Abonnements: 
in Lodz: op, 1.80 W incluſive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich NHL. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl, Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekenu. 


Aeögction und 


= 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


Dielnae (Bahn) Straße Nr. 13. 


Telephon Nr. 362 
Die Expedition tft täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an 


— —ñäL.——— — iz.l.—— — 


gepebitien: 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und täglich: 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratenthell 6 Kop. 
af der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Tammtliche Annoncen⸗Expedition des Ins und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


SS (Concert 2 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS. 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


— 


Hcetel .„. Imperial” 


vorm. Poznanski in Wilna. 


emiecka- (deuifhe) Straße, gegenüber WE Theater, wo das Comptoir von Bunimowitſch 
efindet, 


nach gründlicher Renovirung 


vom 1. Januar l. J. an wieder eröffnet 


W. Druskin 
vormal. Inhaber des Hotels „J alia“. 


DRAHT. WAAREN- FABRIK 
A EOFP FMA DN DN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. 25. 


"ALIGPF-UOTER -i 


Empffeblt 
Geköpe te und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus 


beſtem chemiſch reinem Kup'er-Draht 
acheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobütrſten,, Roßhaar und Metall Sieb. Gazr, wie 
Je: fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwiithſchuftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗ Got: 

für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum  Hrrausnehmen 
fer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnerden, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
ölfe in Spinne eien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg e n⸗Fenſter, 
Khuß- Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchine n, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte 
Sand-und Kohlen Da fen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web⸗ u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
ſſompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Warſchauee chemiſche Wüſcherei — 


(28 
und künſtliche Stopferei 
LADYSLAWA PIETK 
FIELEN A 
an v 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telepbon Nr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren- Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
‚hen, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. . w., jowie auch das Dekatirren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


VI Sümmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und schnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Handrund Maſchinengeflechte, 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 
vis⸗ä⸗vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Zahnarzt 


Klinkovsteyn 
iſt zurückgekehrt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Deutſch⸗ruſſiſcher Handels⸗ 
vertrag. 

Die deutſchen Kommiſſare zur Berathung 
des Handelsverttag's mit Rußland gehören den 
Reichsämtern des Innern, des Auswärtigen und 
dem Reicksſchatzemt, ſowie den preußiſchen Mini⸗ 
ferien für Handel, Finanzen und Landwirthſchaft 
an. Außerdem wird der deutſche Generalkonſul 
in Petersburg bei den Berathungen mitwirken. 
Wenn verhältnigmäßig viel Beamte aus preußi⸗ 
ſchen Miniſterialreſſoris zur Kommiſſion gehören, 
fo hat dies der „Köln. Zig.“ zufolge wohl darin 
ſeinen Grund, daß Preußen als direkter Grenz- 
ſtaat den ruſſiſchen Verhältniſſen am nächſten 
ſteht. Uebrigens nehmen auch dieſe Beamten 
nicht ſowohl als Vertreter ihrer Miniſterien, 
ſondern als Kommiſſare der deutſchen Reichs 
regierung (ll, Bei den Verhandlungen, die jetzt 
in Petersburg eröffnet werden, handelt es Hä um 
eine vorläufige Ausſprache, die zunächſt feſtſtellen 
ſoll, über welche Punkte Uebereinſtimmung zwiſchen 
den belden Regierungen herrſcht und in welchen 
noch Meinungsverſchledenhelten herrſchen. Erſt 
wenn eine Theilung nach dieſen beiden Gruppen 
ſtattgefunden hat, wird man an die ſchwierigere 
Aufgabe herantreten und eine Einigung über die 
ſtrittigen Punkte herbeizuführen ſuchen. — Für 
die Konferenzen ſind als Vertreter Rußlands be⸗ 
ſtellt worden der Gehilfe des Finanzminiſters 
Timlrjaſew, der der ruſſiſchen Bolſchaft in Berlin 


—— —— — 


attachierte Agent des Finanzminiſteriums Gobulew 
und der Direklor der Induſtrieabtheilung des 
Finanzminiſteriums Langowoj. 

— Die Schutzzollfrage in Eng» 
land. 

In einer ſieben Spalten füllenden Londoner 
Korreſpondenz berichtet das Zentralorgan der Io 
zialdemokratiſchen Gewerkſchaften über den augen⸗ 
blicklichen Stand der ſozialen Bewegung in Eng⸗ 
land. In dieſem Berichte iſt von beſonderem 
Intereſſe der Abschnitt, der ſich mit der Frage des 
Schußzolles und mit der Haltung der Arbelter 
ſthaft ihr gegenüber befaßt. Davon ausgehend, 
daß die Schußzollfrage für England augenblicklich 
die brennendſte Il, die von jeder Z itung, jeder 
Zeilſchrift, jedem Gewerkſchaftsblatte erörtert werde, 
wird der Umſchwung innerhalb des engliſchen Mi⸗ 
niſteriums zu Gunſten des Schutzzolles erwähnt 
und dann fortgefahren: 

„Auf der anderen Seite ſtehen die Epfgonen 
des Freihandels. Die St. Mancheſterſchule erhebt 
wieder ihr Haupt. Freihandel, das iſt alles, was 
dem Arbeiter nolhihut! Bis jetzt haben ſich alle 
Arbeiterführer für den Freihandel ausgesprochen. 
Die Männer vom Schlage der John Wilſon, 
Pickard, Burt, Bell uſw. reden nur zu gern die 
Sprache des Freihandels — Mandefter — Libera- 
lismus. Aber es giebt auch ſolche, die dieſe Frage 
nur vom Standpunkt Ber Arbeiterklaſſe betrachten 
und deshalb auch zu viel vorurtheilsfreieren Re⸗ 
ſultaten gelangen, als die erſteren. Zu dieſen ge⸗ 
hört vor allen Dingen der Generalſekretär der 
Maſchinenbauer, George Barnes.“ 

Daß die vorſtehende Auslaſſung von dem 
Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaf⸗ 
ien Druiſchlands ohne jede Einſchränkung über⸗ 
nommen wird, iſt in doppelter Hinſicht ſehr be⸗ 
merkenswerth, und zwar zunächſt in Bezug auf 
die Stellung der organiſterten Arbeiterſchaft zur 
Frage des Schutzzolles im allgemeinen. Nicht 
nur mittelbar durch ſpöttiſche Wendungen wie 
„Epigonen des Freihandels“, ſondern ganz unmit⸗ 
telbar wird in dem oben wledergegebenen Abſchnitt 
die Anſicht vertreten, daß der Freihandel für die 
Arbeiter keineswegs das allein ſeligmachende Sy⸗ 
Dem Tel, daß vielmehr „vorurtheilsfreiere“, „uur 
vom Standpunkt der Arbelterklaſſe aus“ ſich ent⸗ 
ſcheidende Beurtheiler die Vorzüge dis Schutzzoll⸗ 
ſyſtems erkennen. Widerſpricht dieſe Auffaſſung 
völlig dem, wis ſowohl von der Sozialdemokratie 
wie von den ſozialdemoktatiſchen Gewerkſchaften in 
Deulſchland mit wenigen Ausnahmen verfochten 
wird, ſo iſt ſie zugleich ein recht beachtenswerther 
Fingerzeig für ſchutzzöllneriſche Strömungen in 
der engliſchen Arbeſterſchaft. Man wird in Deulſch⸗ 
land gut thun, entgegengeſetzte Kundgebungen in 
England nicht zu überſchätzen und den Ctuflußz 
des Kolonalminiſters Chamberlain auch in dieſer 
Frage nicht zu unterihägen. Chamberlain bietet 
der Arbeiterſchaft einſtweilen eine „erbärmliche“ — 
wie das Gewerkſchaftsorgan ſagt — Altersverſicherung 
zur Schadloshaltung für die Schußzjölle; aber er 
kann mehr und Bafjerıs bieten. 

— Der Zwiſt unter den ſerbi⸗ 
ſchen Radikalen. Die letzten Gemeinde⸗ 
wahlen, welche zum überwiegenden Theile im 
radikalen Sinne ausgefallen ſind, geben einen 
Vorgeſchmack für die im September ſtattfindenden 
allgemeinen Wahlen zur ſerbiſchen Skaptſchina. 
Es beſteht kein Zweifel, daß die radikale Partei 
auch aus dieſem Wahlkampfe ſiegreich hervorgehen 
wird. Nach allgemeiner Berechnung dürfte ſie von 
160 zu vergebenden Mandaten über 130 erobern, 


während der Reſt den Liberalen zufallen dürfte, 


interefje auf die künſtige Geſtaltung innerhalb der 
radikalen Partei. Die Frage, ob die gemäßigten 
oder die extremen Elemente in dieſer Partei die 
Oberhand behalten werden, läßt ſich ſchwer b⸗ 
antworten. Bei den bevorſtehenden Wahlen wird 
die Kluft nicht fo ſtark hervortreten, zumal man 
ja in einer Reihe von Wahlbezirken, gerade ſo, 
wie dies bei den Gemeindewahlen geſchehen, Kom⸗ 
promifje ſchließen wird. Demgemäß wäre die 
Mehrheit den von Paſchliſch und Dr. Wuitſch 
geführten Gemäßigten von vornherein geſichert. 
Vom Weſen dieſer Kompromiſſe wird es ſodann 
abhängen, ob die Gemäßigten dieſe Mehrheit in 
der Skupiſchina auf die Dauer behaupten werden. 
Einmal hal die Erfahrung gezeigt, daß gewiſſe 
trtrempolitiſche Schlagworte auch bei den gemäß igt⸗ 


ſten Radikalen manche zu Ueberläufern machen, ſo 
daß während elner einigermaßen langen Skuptſchina⸗ 


dauer die jewellige radikale Regierung 
ursprüngliche Mehrheit gegen fi zu haben pflegt. 
Andererjeild war die äußete Linke beim Abſchluß 
der erwähnten Kompromiſſe darauf bedacht, ihrem 
Einfluſſe das Uebeigewicht zu ſichern. Es ſcheint, 
daß eine ganze Anzahl verkappier Extremer in die 
Kompromißliſten als Gemäßigle aufgenommen 
wurde und die Aufgabe hat, fih in der Skup⸗ 
iſchina im geeigneten Augenblicke zu entpuppen. 
Wie dem auch ſei, jo viel ift ficher, daß der Ente 
wickelung des ſerbiſchen Partellebens fortan 
keinerlei künſtliche Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. König peter iſt feſt entiſchloſſen, 
die Parteien die Suppe, die ſie ſich im Laufe der 
letzten dreißig Jahre zubereitet haben, ganz allein 
ausefjen zu laſſen. Vielleſcht wird es nachher 
beſſer werden. 


Inland. 


St, Petersburg. 


„ — Aus Satowo wird der „St. Pet. 31g.“ 
berichtet: Sonnabend um 8 Uhr Abends wohnten 
die Allerhöchſten und Hohen Herr ⸗ 
ſchaften der Geleitmeſſe in der Uspenski⸗Ka⸗ 


ihre; 


| 
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DRS, 7 de Baier Tageblatt. 24. Juli (6. Augufi) 1903 
Argeſiche diefer Thatſache lenkt ſich das Hauple Die Prinzen wurden vom Sektetär des Königs 


von Serbien Nenadowiiſch und dem ſerbiſchen 
Major Dſhuriiſch begleitet. Vor der Ankunft 
Ihrer Hoheiten der Prinzen hatten ſich in der 
Geſandiſchaft alle in der Reſidenz befindlichen 
lerbiſchen Offiziere und ſämmiliche ſerbiſchen Zöz⸗ 
linge hiefiger Lehranſtalten eingefunden. Der 
Kronprinz trug die Uniform des Alexander⸗ 
Kadettenkorps, während ſich Prinz Alexander in 
der Uniform der Kaiferlihen Rechtsſchule befand. 
Nachdem den Prinzen die Verſammelten vorge⸗ 
ſtellt worden waren, fand ein Fcühſtück ſtatt. Die 
Reife nach Belgrad wurde am Montag ange⸗ 
treten. 

— Die Arbeiten am Mauſoleum für die in 
Gott ruhenden Mitglieder des Hohen Kaiſerhauſes 
ſchreiten rüſtig fort. Wie die „Bupk. BBA.“ 
mittheilen, iſt das Mauſoleum im Rohbau nahezu 
fertig, und in den nächſten Tagen ſchon wird mit 
der inneren Einrichtung begonnen werden. Das 
neue, für 62 Grabſtäuten verechnete Mauſoleum 
ſoll mit der Peter⸗Pauls-Kathedrale durch eine 
Gallerie verbunden werden, welche auch als Mu⸗ 
ſeum für die zahlreichen koftbaren Kränze und 
ſonſtigen Zeichen der Pietät dienen wird. Auch 
dieſe Gallerie geht ihrer Vollendung entgegen. 
Gegenüber dem Mauſoleum erhebt ſich bereits 
ein dreietagiges Haus, das für den Aufenthalt des 
Metropoliten und anderer hoher Vertreter der 
Geiſtlichkeit, die in der Kathedrale zum Abhalten 
von Gottes dienſten eintreffen, deſtimmt iſt. Daſſelbe 
Haus enthält auch Räumlichkeiten für das niedere 
Kiichenperſonal, für eine Bibliothek und die Ans 
kleidezimmer für die Sänger. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Eine Correſpondenz der „Hong. Bp.“ aus 
Sofia handelt davon, daß bei vielen Bulgaren der 
Glaube beſteht, Frankreich, England und Italien 
würden die Türkei veranlaſſen, Macedonien die 
Freiheit zu geben, und bekämpft energiſch derartige 
Anſchauungen. 

„Wie viel die Engländer für die Befreiung 
und das Glück Anderer opfern, das haben an ſich 
die unglücklichen Armenier erſahren, welche dng: 


lhediale bei und fuhren aus Sarowo zum Diwır land ſeloſt gegen die Türken aufſtachelte und fie 


jiwski-Kloſter. 

In ununterbrochener Keite diängen ſich die 
Pilger an die Gebeine des Heiligen, um ſie zu 
küſſen. Krüppel, Blinde, Taube, 


Schwerklanke führt und lrägt man herzu in der 


Hoffnung auf Heilung. In Schaaren umgeben 
die Pilger das Kloſter; in Gruppen 


zuſammen⸗ 


ſtehend, beten fie den Akathiſtos und den kurzen 
Lobgesang (Tropar) für den Heiligen Sſerafim: 
Es iſt ein rührendes Bild, beſonders des Abends, 


im Scheine der Feueichen im Walde und der Lich⸗ 
ter in den Händen der Betenden. 

Viele Bälle von erftaunlichen Hellungen find 
vorgefallen. 

Der Weg von Sarowo bis Diwejewo, den 
Se. Majeſtät der Kaifer zurückzulegen 
hat, wird mii Sägeſpänen und Sand zur Ber 
meidung von Staub beſtreut, Mehrere Triumph⸗ 
plotten find errichtet worden; bemerkenswerth iſt 
ein Triumphbogen aus Grünwerk, der aus War 
gemädern, einer Senſe, Schaufel und Harke zus 
ſammengeſetzt iſt. Gektönt wird der Triumpy⸗ 
bogen von einer Katſerkrone; zu beiden Seiten 
der Krone flehen Garben. Win anderer Trtumph⸗ 
bogen Dt ein Strohdach dar. Die bäuerliche Ze 
völkerung begrüßt begeiſtert Ihre Majeſtä⸗ 
tem, die Bauernhäuſer find mit Flaggen und 
Tüchern geſchmückt. In der Umgegend von Sa⸗ 
rowo warten Tauſende auf das Glück, S e. Ma 
jeſtät den Kalſer zu ſehen. Das Wetter 
iſt heiß. Sarowo bid in Staub. Als Se. 
Majeſtät der Kaiſer bei der Rückkehr 
von der Quellr durch den Wald ging und fich 
dem Volk zuwandte, fiel das Volk mit Thränen 
der Freude und Rührung zur Erde. 

Am Morgen trafen im Dlwejewo⸗Kloſter 
Ihre Kaiſerllichen Majeflaten und 
Ihre Hoheiten ein. Vor der Antunft der Aller 
pöchſten Heriſchaften hatten ſich von der Pforte 
bis zur Kathedrale Nonnen aufgeſtellt, ihnen ger 
genüber flanden die Novizen und der Kloſteichor. 
Beim Belreleten der Kathedrale wurden Ihre 
Majeſtäten vom Biſchof Nafari mit einer 
Rede begrüßt, worauf die Aller höchſten 
Herrschaften einem kurzen Gottesoienſte bei⸗ 
wohnten, wobei Ihre Majeſtäten und 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten das Heiligenbild der 
Mutter Gottes und des Eilöſers kußten. Die 
Priorin Maria hatte das Gluck, S r. Maj e⸗ 
fHäldem Katjer ein Heiligenbild des Hl. 
Sjerafim zu überreichen; fie brachte auch Heili⸗ 
genbiloer Ihren Majepätenden Kai 
jerinnen und den Mitgliedern des Hohen 
Kaiſerhauſes dar. Nachdem die Allerhöchſten Herr⸗ 
jhaften die Kathedrale in Augenſchein genommen 
hatten, begaben fie ſich in die Hauskiiche der 
Priorin Maria; das Gefolge und die Priorin 
blieben an der Thür ſtehen. Nach dem Gottes- 
dienſt wurden den Erlauchten Eäſten kleine ovale 
Heiligenbilder in goldener Faſſung überreicht. 
Darauf wurde den Allethöchſten Hertſchaften ein 
Mahl ſervirt; in einem Zimmer war die Tafel 
fur die Erlauchten Perſonen gedeckt; hier nahm 
auch die Prionin Platz. Das Gefolge ſpeiſte in 
einem Nebenzimmer. Nach der Beſichtigung des 
Kloſters begaben ſich Jyre Majeftäten und 
Ihre Hoheiten nach der Station Arſamas. 

— In der ſerbiſchen Geſandtſchaft machten, 
wie die „St. Pet. 81g.“ ſchreibt, am Sonntag die 
Söhne des Königs Peler von Serbien, der Kron⸗ 
prinz Georg und Prinz Alkxander einen Beſuch. 
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dann der türkijchen Willkür überließ. Rußland 
handelt ehrlicher. Es bot direct den Macedon iern 
und Bulgaren erklärt, daß ſie ſich nicht in die 


Stumme und Hoffnungen auf kuſſiſche Hilfe nwiegen und des⸗ 


halb einen Aufſtand machen möchten, da Rußland 
jetzt für ihre Befreiung keinen Tropfen Blut 
ſeinet Söhne opfern könne. Frankreich wird nicht 
Rußland enigegen handeln. So bleibt Italien 
übrig. Dieſes könnte vielleicht Eiwas für die 
Albaneſen (ënn, wird aber memals Etwas für 
die jlavifhen Macedonier ihun. In Msacedonien 
werden die von Rußland und Oeſterreich ausgear⸗ 
beiteten Reformen in ihrer ganzen Vollfländigkeit 
durchgeführt werden. Ver Sultan riskirt zu viel, 
wenn er is veiſuchen Tote, ſich dieſen Reſormen 
zu entziehen. Rußland und Oeſterreich werden 
auch noch weitere Schritte zur Beſſerung der Lage 
der chriſtlichen Bevölkerung thun.“ 

Recht peſſimiſtiſch urtheilen dagegen die 
„Hosoera* über die Frage der Durchführbarkeit 


von Reformen in der Türkei, wenn auch der Sul⸗ 


tan noch jo viel verſpreche und auch den guten 


Der neue Papſt. 


»Die Abſtimmungen im Konklave haben zu 
einem pofitiven Reſultat geführt und die erſehnte 
Zweidrittel mehrheit hat ſich auf einen Kandidaten 
vereinigt. Das Reſultat der Wahl wurde von 
dem älteſten Kardinaldiakon der harrenden 
Wenge mit der feſtſtehenden Formel verkündet: 
„Ich verkündige Euch eine große Freude. Wir 
haben einen Papſt. Der hochwücdigſte Herr Kor, 
dinal Joſef Sarto iſt zum Papſte gewählt worden, 
und hat fih den Namen Pius X. gewählt |" Der 
Gewählte wurde aledann mit den päpſtlichen Ge⸗ 
wändern bekleidet, mit einer weißen Sutane, der 
rothen Moſetta, der Stola, rothen Pantoffeln mit 
darauf eingeſticktem goldenem Kreuze und einem 
rothen Gürtel. Darüber trug der Papſt den ro⸗ 
then Mantel und eine reichverzierte Mitra. Als⸗ 
dann empfing der heilige Vater vor dem Altace 
die Huldigung der Kardinäle, die ihm Fuß, Hand 
und Mund küßten und ihn umarmien. Der neue 
Papſt begab ſich nun nach einer zweiten Huldi⸗ 
gung in der ſixtiniſchen Kapelle nach Sankt Peter, 
wo er einige Zeit im Gebet verweilte. Sodann 
intonirte der Kardinaldekan das Te Deum und 
während desſelben erfolgte eine dritte öffentliche 
Huldigung, an der außer den Kardinälen auch 
Prälaten und Adelige theilnahmen. Zum Schluß 
ertheilte der Papſt von der Loggia aus dem ver⸗ 
ſammelten Volke den apoſtoliſchen Segen. Den 
endgültigen Abſchluß erhält jedoch die 
erft durch den feierlichen Kıönungsakt, 
wöhnlich an dem der Wahl folgenden Sonntag 
vollzogen wird. 

Aber auch wenn dieſer letzte Akt der Papſt⸗ 
wahl fich abgeſpielt hat, wird die Welt noch im⸗ 
mer nicht genau darüber informirt ſein, wer der 
neue Herrſcher im Vatikan 18. Denn auch dann 
wird man von dem neuen Papſt noch nicht mehr 
wiſſen als ſeinen Namen. Das alte Wort, daß 
der Kronprinz ein anderer iſt als der König, d. 
b., daß die Könige Dä meiſt in ganz anderer 
Weiſe entwickeln, als ihr Verhalten als Kronprinz 
es in Ausſicht zu ſtellen ſchien, trifft auch auf 
den Papſt zu. Ines (nft hier noch weit 
zu. Denn einmal verändert der neue Intereſſen⸗ 
kreis wenn nicht den Charakter, jo doch die Tak⸗ 
tik, und zweitens iſt ganz beſonders der Fall ein 
ſehr häufiger, daß diejenigen Kardinäle, welche nach 
der Tiara ſtreben, mil ihren innerften Anſchauun⸗ 
gen weiſe zurückgalten und ſich, zwecks Bein flußung 
ihrer Wahichancen, ganz anders geben, als fie es 
in Wahrheit find, 

Eebenſo häufig wie die Ueberraſchung, daß 
Bett der vielgenannten Papabili, auf deren Aus⸗ 
ſichten ſogar Welten abgeſchloſſen werden, ein 
„Ouiſider“ aus der Wahl hervorging, iſt der 
andere Ball geweſen, daß der neue Papft ſich 
völlig anders entwickelte als es prophezeit worden 
war und als man es aus feiner bisherigen Lauf⸗ 
bahn und aus ſeinem Charakter ſchließen mußte. 
So iſt der verewigte Joachim Picci ein begeisterter 
Sialiener, ein italieniſcher Patriot geweſen, aber 
als Leo XIII. bar er ſich der italieniſchen Regle⸗ 
zung und der Neuordnung der Dinge in Italien 
ncht minder abletznend gegenübergeſtellt, wenn 
er auch in der Form minder ſchroff war als 
Pius IX. 

Ver Grund hierfür liegt darin, daß auch der 


der ge⸗ 


Willen zut Erfüllung feiner Verſprechungen haben * Papſt, wie anſche nend unumſchränkt er auch im 


mag. 

„Jede Provinz iſt nicht nur verpflichtet, die 
nöthigen Truppen und die Admininration auf 
ihre Koſten zu unterhalten, ſondern muß auch 
wöchentlich bedeutende Summen für die Ceatral- 
verwaltung nach Konſtantinopel ſenden. Natürlich 
iſt bei einem ſolchen Syſtem an die Beſſerung der 
finanziellen Lage der Turkei und an die Einfüh⸗ 
zung irgend welcher Ordnung nicht zu denken. 
Beſonders charakteriſtiſch tritt die lürkiſche Ocd⸗ 
nung hervor, wenn die Hofkreiſe Extraſummen 
brauchen. Zuerſt ſchickt man zum Sinanzminifter, 
welcher antwortet, daß er kein Geld hai. Dann 
telegraphirt man an die Provinzgouverneure, welche 
ebenſo antworten. Hierauf wud vom Hole an 
die Gouverneure jo telegraphirt: „Wenn bis 
morgen Abend kein Geld da ſein wird, jo find Sie 
Ihres Poſtens enthoben“, und das Geld findet 
ſich. Aber wie es Bo findet, davon könnte die 
tiſchöpfte Bevölkerung nicht nur Macedoniens, ſon⸗ 
dern auch der anderen türkischen Provinzen viel 
erzählen. Da die Bankoperatisnen in der Türkei 
ſacwach entwickelt find, jo werden alle Steuern 
nach Konſtannnopel in Baar geſchickt, welche Pro⸗ 
cröur der Bevölkerung ſehr iheuer zu ſtehen kommt. 
Aber obgleich die Krone die Steuerzahler mit 
willkürlichen Zahlen belegt, jo bezahlt fe doch ihre 
Agenten ſehr unregelmäßig. Von den Penfionen 
ſchon gar nicht zu reden, wird den Truppen und 
den Beamten ihr Gegalt nicht regelmäßig, ſondern 
theilweiſe, und das ſehr Ten gegeben. Um xi⸗ 
firen zu lönnen, müſſe deshalb Soldaten und 
Beamie die ohnehin über Maß in Anſpruch gr: 
nommene Bevölkerung ausrauben. Alle Zweige 
der Verwaltung befinden fi in einem entſetzlichen 
Zuſtande. Und wenn nun die Diplomalen von 
der Pforte die Einführung von Reformen in 
Maccdonien fordern, ſo erhebt ſich unwillkürlich 
die Frage, ob fie an die Erfüllbarkeit dieſer For⸗ 
derung glauben. Damit die Pforte Reformen 
einführen könnte, muß fie jelbft vor Allem eiuer 
radicalen Reform unterzogen werden. Aber iſt die⸗ 
ſis bei der Avfrechterhaltung des status quo 
möglich!?“ 


1 
1 


| 


— 


Vatitan die Herrſchaft führt, doch keineswegs jo 
kann, wie er will, und an die Stimmungen und 
Wünſche des mitregierenden Klerus gebunden iſt. 
es wird vorausſichtlich niemals mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden können, wie weit während Leos 
XIII. Regime dieſer ſeldſt, wie weit der Kardinal⸗ 
ſtaaisſckcelar, insbefondere Rampolla, und wie 
weit die Strömungen und Unerfhömungen im 
Vatikan den Ausſchlag für die Handlungen und 
die Unterlofjungen dis Vatikans gegeben haben. 
Die Kardinale wiſſen, wen fie wäglen. Bel der 
Wahl iſt nicht in erſter Reihe ausſchlaggebend 
der Charakter und die Bedeutung des Kandidaten, 
ſondern die Prüfung der Papabili auf Herz und 
Nieten, ob fie als Träger der Tara den Auto- 
kraten ſpielen oder auf die Wünſche des hohen 
Klerus die hinreichende Rückſicht nehmen wollen. 
Jene Prüfung auf Herz und Nieren kann wohl 
zweifelhaft ſein, was aber nicht zweifelhaft iſt, das 
iſt die Mög lichkeit für den Klerus, ſeinen Wün⸗ 
ſchen unter Umſtänden auch gegen den Willen des 
Papſtes Geltung zu veiſchaff en. 

Wie die Dinge zur Zeit liegen, iſt es nicht 
anzunehmen, daß der neue Papft mit einem 
neuen Programm den päpftlichen Stahl beſtiegen 
gat. Wenn die einen von der zu erwartenden 
Reform der katholiſchen Kirche, die Anderen von 
der Ausſöhn ung des Papftes mit Ilalien ſprechen, 
jo find das Alles Vermutzungen, die leinen lei 
Wahrſcheinlichken für fig haben. Jusbeſondere 
hat der feierliche Proteſt des „Heiligen Kolle⸗ 
giums“ gegen die Anneklion des Kirchenſtaates 
aufs neue dokumenlitt, daß man im Vatikan 
auch in Zukunft an dem Satz 76 des Eyllabus 
feſthält, dem zufolge das Papſtizum auf 
ſeinem Anſpruch an die wellliche Hertſchaft beharrt. 

Das Reſultat der Wahl des Kardinals Joſef 
Sario verkundete der Kareinal⸗Sentot Maccht um 
11 Ur 15 Mimuten. Joſef Sarto, Paltiarch von 
Ventoig, geboren in Rieſi am 2, Juni 1835, 
wurde im Jahre 1884 zum Bischof von Mamua 
und im Jagte 1893 zum Kardinal und Patriarchen 
von Venedig ernannt. Kardinal Sarto hielt ſich 
fteis fern vom politiſchen Gewühl und gall immer 
als einer der Uberalſten Kitchenfürſten. Er wurde 
infolge ſeiner Popularität und feiner ſchlichten 
Hetzensgüte von allen, die ihn kannten, heiß ges 
lieb und verehrt. Kardinal Satlo hate keine 


Papſtwahl 


mehr 
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Feinde, er war ſteis ein Prieſter im ſtrengſte 

Sinne des Wortes, wurde vom verewigten Papf 

Leo XIII. bei jeder Gelegenheit bevorzugt un 

als einer der wurdigſten Candidaten für den päpft 
lichen Thron bezeichnet. 


Aus aller Welt. 


— Trauriges Ende einer ſpaniſchen 
Prinzeſſin. Unter dieſem Titel ſchreibt eil; 
Pariſer Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“ 
Als ich dieſer Tage durch einen der größten Fried 
böfe in Frankceich ging, lenkte ein §rtund mein 
Aufmerkſamkeit auf einen gewiſſen Grabſteir 
„Dort,“ ſagte er, „liegt eine Prinzeſſin der ſpani 
ſchen Herrſcherfamilie, Tante des Könige Alſon 
von Spanien und Schwägerin der Königin Iſa 
bella, begraben. Das iſt,“ fügte er hinzu, „de 
Glabſtein der Infantin Iſabella Ferdinande Fran 
` got Joſephine, die in Paris erſt vor wenige: 
Jahren in einer elenden Wohnung in der größte 

Armuth geſtorben iſt.“ Die Angaben meine 
Freundes intereſſierten mich derartig, daß ic 
Schritte that, um weitere Mittheilung über d 
unglückliche Prinzeſſin zu erlangen, und etfuh! 
daß fie vor etwa 55 Jahren eine der gefeierifi« 
Schöahelten des ſpaniſchen Hofes geweſen iſt 
Klug, geiſtreich, zochgebildet und mehrere Sprache: 
ſprechend, ſchien fie für einen Thron beſtimmt z 
fein, aber durch eine Reihe von Schickſalsſchläge 
fiel fie fo tief, daß Hr von jedermann verlaſſen 
| infolvent ſtarb, Igr Niedergang begann mit ihre 
Vetheirathung mit Graf Guſowski, einem Polen 
| denn fie führte zu einem Btuche mit der Fönigli 
chen Jamilie, und obwohl, als der Graf farb, di 
ſpaniſche Regierung ihr eine Penfion gewährte 
war dieſelbe dech fo klein, daß fie kaum zur Be 
' ftreitung ihres Lebensunterhaltes hinreichte. Nac 
dem Tode ihres Gemahls ließ fie Hä in Par! 
nieder und wohnte in einem kleinen Hotel in de 
Cus d' Antin, wo fie ſtarb. Ihr Zuel und ihr 
Verwandiſchaft mit dem ſpaniſchen Hofe veiſchaff 
ten ihr einen großen Kredit, aber igre Verſchwen 
dungsſucht erschöpfte denjelden bald, uno als di 
Pariſer Weltausſtellung einen Quartiermangel ver 
urſachte, wurde ihr die Wohnung in ihrem Hote 
gekündigt. Nach der Ausſtellung nahm fie de 
! Hotelbefiger wieder zurück, aber br ergab ſich den 
Trunke, und von allen ihren Freunden verlaſſen 
freie fir bis zu ihrem Tode ein klägliches Da 


jein. Eines Tages ſtürzte ſte zu Boden und ver 
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letzte ih den Kopf ſehr ſchwer. Die Königin 
Iſabella, ihre Schwägerin, wurde von dem Unfall 
in Kenntniß geſetzt und ſandte ihr einen Arzt 
Die Prinzeſfin ſtarb indeſſen völlig vereinſam. 
unter großen Schmetzen. Erſt nach vielen Schwie 
rigkeiten verſtand ſich ihre Familie dazu, die Be 
grabnißkoſten zu zahlen. 

Die „Töff⸗Töffs“ zeigen in de 
Schweiz in neuerer Zeit eine bedenkliche Neigung 
ihrem viel angefeindeten Daſein im Waſſer en 
Ende zu machen. Vor Kurzem wurde gemelde! 
daß in Baſel eine folge Maſchine mit gewaltige: 
Sprüngen über die Rheinbrucke hüpfte und dire 
in den Rhein hinunterhopſt, um durch ein kühle 
Bad ihr jugendliches euer zu dämpfen. Sept 
hat ſich in der Nähe von Solothurn etwas Achn⸗ 
liches ereignet. Een Auto wich in kühnen Sprün⸗ 
gen vom echten Wege ab, ſteeifte im dichten Dier, 
gebüſch die Inſaſſen janft von ſich und ziſchte danı 
in die Flutgen der Aare. Drei würoige (äu 
fix die vom Bade gekühlte Maſchine ins Trot- 
ene. 

— Meuterei der Palaſtgarden von 
Windſoc. Aus rondon kommt eine Nach rich. 
die geeignet iſt, die in England heriſchende milk 
litäriſche Disziplin befonders zu kennzeichnen. 

Unter den Garden, welchen die große Ehn 
zutheil wird, das königliche Schloß von Windſot 
zu bewachen, iſt wieder einmal ein nut it 
England denkbarer Skandal vorgekommen. Damı 
die braven Soldaten Zeit genug haben, ſich z 
amüſiten, gilt bei den meiſten Regimentern du 
Aus, den Morgendienft abzukürzen und die Leun 
ite Stuben und die Kaſernen ſchon fo frül 
reinigen zu laſſen, daß fie um 12 Uhr mit Allen 
fertig ſino. 

Diefer Tage nun war eine Kompagnie de 
erſten Scots Guards bei einer Feldotenſtübun, 
ewas länger aufgehallen worden und kam Togo: 
zum Miitagseſſen zu ſpäſ. Darüber waren din 
tapferen Valerlandsveriheidiger ſchon ſehe eu 
bon, Der Geduldsſaden ig ihnen aber vollends, 
als ihnen nach Tische anbeſohlen wurde, A 
Stuben zu ſcheuern. 

Sie weigerten id, den Befehl auszuführen, 
und es eniſtand ein allgemeiner Aufruhr. Schlieh⸗ 
lich wurden 25 Rädelsführer vergaftet. Daß 
teizte aber die Warp der Anderen noch meh. 
Sie kuhten nicht, bis die Verhafteten wied⸗ 
ſreigelaſſen wurden. Am folgenden Tage beitcafı‘ 
der Kommandeur die Leute mit ſieben Tage! 
Kaſernenarreſt. , 

— Boigen ſchlechten Kochens. De 
neulich veröffentlichte Bericht über die immer zu 
nehmende Untauglichkeit unter den englischen R 
luuten bat von Neuem daran erinnert, da 
bald Ernſtes geſchehen muß. Man ſpricht vo 
der Gründung einer Liga, deren Aufgabe es je 
jol, einerjeits Mittel zur Beſſerung vorzuſchlage 
uno womöglich durchzuführen. In erſter Ln 
wird fie fig. der Kinder annehmen und bal 
jorgen, daß in den Schulen auf gejunde Lörperlid 
Uebungen ein größerer Werth gelegt wird, 100 
daß die Ernährung der Kinder eine geſunde u. 
angemefjene iſt. Dann will man ſuchen, die | 
finnigen frügen Heirathen nach Mö glichkeis L 
verhmdern, die natürlich auch einen ſehr ſchädli a 


6 
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1 amaüben, Endlich will man den Mädchen 
gt J Schulen Kochunterricht eribeilen, denn 
n hen die Engländerinnen das Kochen nie 
N ten die Spelſen jo ſchlecht und unver⸗ 
m, daß eine geſunde Gatwicelung des 
dabei nicht denkbar iſt. 
Der Rächer der geſchändeten 
lenebre. Die 16-jährige Aſſunta Marra, 
hübsches, aber ſehr unerfahrenes Mädchen 
at Familſe, war den Lockungen des Gas 
bt n AfonfoRafoni erlegen und mit ihm 
aaa davon gegangen, um als ſelne Geliebte 
0 zu leben. Naſoni wollte das Mädchen 
, Afar die Sſraße dreſfieren,“ und als es feine 
abſſihe entrüfl zurückwieg, schickte er es zu den 
| H zurück. Hier ſpielie ſich eine ergreifende 
a gb: Ole allen Eltern wollten die verlo⸗ 
bochter nicht wieder aufnehmen und jagten 
u. fer bitteren Flüchen bei Nacht aus dem 
„ Affunla fand für die Nacht ein Untere 
deen im Haufe ihrer verheirateten Schweſter, 
J jedoch unter einem Bette ſich verſteckt hal⸗ 
Ly der Schwager ſonſt hinausgewiefen 
Am nächſten Morgen gingen die beiden 
fern fort, da die von allen verſtoßene Aſ⸗ 
ſich bel einer befreundeten Familie eine 
«ung ſuchen wollte, bis die Eltern milder 
mi fein würden. Auf der Straße näherte 
e pözlich ihr Bruder, ein Schuhmacher, 
ieh ihr in Gegenwart vicler Leule ſein 
gie in den Hals. Dann vlt er fi 
n Morten: „Ich habe die geſchändete Fa⸗ 
chte gerächt!“ freiwillig der Polizei. 
a, der die Halsſchlagader durchſchnitten 
war, ſtarb auf dem Wege zum Krane 
je 


Er hatte, ob» 
zur geringe Beweiſe gegen ibn vorlagen, 
anden, vor drei Jahren eine Rebellion in 
nk, geplant zu haben. Infolgedeſſen wurde 
„Ichlen im Hofe des Nimens des Straf⸗ 
Avon Peking zu Tode gemartert, Dieſe Epis 
r die ſchauerlichſte in der chinefiſchen Haupt⸗ 
16 ſſeit den Moſſakers von 1900. Schen⸗Tſchien 
erklärt, er ſei bereit zu ſterben, und ſchritt ru⸗ 
m Michlplatz; er wurde auf beſonderen Befehl 
aiſerln⸗Witwe nicht enthauptet, ſondern durch 
Meln gelödtet, da ein Crempel für andere Um⸗ 
Mer in China ftatwiert werden ſollte. Das 
dg dauerte zwei Stunden, bis das Fleiſch des 
Alien an Armen, Beinen und am Rücken 
pen zerriſſen war. Als Schen⸗Tſchien leb⸗ 
chien, schlangen ihm die Henker einen Strick 
An Hal, zogen die Schlinge feſt zu, um 
ſcher zu fein, den Verürtheilten getöztet zu 
git Jahre alt und halte viele Freunde 
un Ausländern, 
— Schwe izeriſche Truppen im Ne 
Fr I der „Allgem. Schweiz. Mllitärzig.“ 
€ Mt Major Peſtalozzi mit, daß während des 
nöfligen Turnfeſtes in Zürich Soldaten in 
np, Käppi und — Trlkotunterhoſen auf 
Turnplotze h'xumſpozierten; unter den ſo 
berkleideten Truppen fei ſogar ein Wacht⸗ 
geweſen. Die „Neue Zücher 31g.“ giebt 
aß ſich ein folder „Feſtkroal“ auf dem 
lege gerumgetrieben habe, er ſei jedoch 
iM in die Kaſerne geſchickt worden, da weiße 
ofen nicht als landesübliches F⸗ſtkoſtüm be, 
at werden konnten. Auf Befragen erklärte 
cr, ſein Korporal habe ihm geſagt, daß 
in ſolchem Aufzuge ſich in der beſten Ge⸗ 
It zeigen löane. Es fragt ſich nur: wann?“ 
Das kleine Kaliber. Es wurde bereits 
tber holten Malen beobachtet, daß die moder- 
lleinkalibrigen Geſchoſſe ſelbſt bei ſchweren 
Mungen nur in verhältnigmäßig geringem 
edle Fähigkeit haben, den Verwandeten fofort 
hläuben. Sogar bei Gehirnſchüſſen bleiben 
rwundeten nicht ſelten längere Zeit bel Bes 
ein. Ein derartiger Fall, fo berichtet das 
e Wiener Tageblatt“, ereignete ſich kürzlich 
‚hmberg bei dem Selbstmorde eines Soldaten. 
ur hatte in Ermangelung einer ſcharfen Patro- 
u zplindriſches Eiſenſtück von der Form und 
e eines normalen Geſchoſſes in eine mit 
ler Pulverladung verſehene Cxerzierpattone 
N; dieſes Geſchoß jagte ſich der Mann aus 
n Dienflkarabiner durch den Kopf. Das 
Mil trat in der Mitte des Kinnes ein, ſchlug 
Echneldezähne aus dem Unterkiefer, durchſchlug 
gl die Zungenſpitze und drang durch die rück ⸗ 
ge Naſenhöhle und das Keilbein in din por, 
Gehirnlappen, der durchbohrt wurde, worauf 
Giſchoß an der Schädeldecke wieder austrat. 
Echwerverwundele verlor das Bewußtſein 
in vermochte ſogar bei der bald nach der 
1 borgenommenen Vernehmung die an ihn 
sielen Fragen zu beantworten, wobei er nur 
We Verletzung der Zunge am Reden einiger» 
en behindern war. B. wußtlofigkeit trat erſt 
engen Stunden ein, aus Maler erwachte der 
in nicht mehr; er erlag feiner Verlißung im 
niſonholpltale nach Ablauf einer Woche. 


Tetseschren i!. 


— Die Kinder des Königs Peter 
Serbien, die Prinzen Georg und Alerans 
und die Prinzfjin Helene Karagtorgtwicz. 
in am Montee. Abend in Begleitung ihres 
vandien Dr. Nenadowlcz mit dem Courierzug 
Pelricburg ab und nafen am Dienftag Abend 
Vaiſchau ein, wo fie vom ſerbiſchen Bicecon« 
denn Paul. Seldel und dem Conſulatsſectttär 
h Bateeft empfangen wurden, 


und ließen ihn dann liegen. Schen⸗Tſchien 


kodzer Tageblatt. — 24. Juli (6. August) 1902 


Der Thronfolger Prinz Georg trug die 
Sommer- Uniform des Petersburger Cadetten corps, 
Peinz Alexander die Uniform der Rechtsſchüler, 

die achtzehnjährige Prinzeſſin, die älteſte der drei 
MGeſchwiſter, trug ein kaffeebraunes Relſekoſtüm. 

Vom Petersburger Bahnhof begaben ſich die 
Herrſchaften in einem Landauer nach dem Wiener 
Bahnkof, wo in den Kalſerlſchen Salons ein kal ⸗ 
tes Souper, Thee und Confekt gereicht wurde. 

Eine Stunde lang promenirten die Hohelten auf 
dem Perron und unterhielten fi liebens würdig 
mit ihrer Umgebung, worauf fie um 11 Uhr 50 
Minuten den Schlafwaggon des Wiener Zuges be⸗ 
Miegen und unter Hurrahrufen abreiflen. Bis 
Granſca gab der Gensdermerle⸗Rittmeiſter Plötz 
Ihren Kgl. Hoheilen das Gelelte. 

Prinz Georg und die Prlnzeſſin Helene Ich, 
ren nicht mehr nach Petersburg zurück, ſondern 
bleiben in Belgrad, während Prinz Altxander ſeine 
Aue bildung entweder in Petersburg oder in Paris 
fortſetzen wird. 

— Trockenſtubenbrand. In der auf 
| der Benedyktenſtraße unter M 102 belegenen Fa⸗ 

brik des Herrn Joſef Roſenblatt entſtand geſtern 
Vormittag um 9½ Uhr in der Trockenſtube in 
Folge Selbſtentzündung von Lumpen ein Brand, 
det von den Arbeitern im Verein mit den beiden 
ſtabilen Abtheilungen der Freiwilligen Feuerwehr 
vermittelſt der in der Fabrik befindlichen Spritze 
im Verlauf einer Stunde gelöſcht wurde. Der 
| durch das Feuer angerichtete Schaden iſt nicht 


H 


bedeutend. 

— Verfügung des Finanzmlulſters 
über die Herſtellung von Beerenſchnäp ; 
fen. Der Finanzminiſter hat durch ein Cirku⸗ 
lar an die Chefs der Acciſeverwaltungen verfügt, 
daß die Herſtellung von Beerenſchnäpſen allen 
Brennerelen nicht nur in dieſen Brennereien ſelbſt, 
ſondern auch an den Otten zu geſtatten iſt, wo 
die betreffenden Beeren eingeſammelt werden. In 
letzterem Falle muß das Aufgießen des reklifizir⸗ 
ten Spiritus auf die Beeren in den ſtszkaliſchen 

\ Branntweinniederlagen unter Aufficht von Aceiſe⸗ 
beamten vorgenommen werden. 
| Dieſe Maß regel iſt dadurch hervorgerufen 
worden, daß die weit verſtreuten kleinen Brenne⸗ 
| reien, welche bisher die von den Sammelorten der 
Beeren entfernteren größeren Brennereien mit 
dem halbfertigen Produkt verſorgten, zu einem 
großen Theile eingegangen find, und daß die Zır 
ſtellung friiher Beeren auf größere Entfernungen 
ſchwierig iſt. 

— Beſondere Konferenz über die 
Bedürfniſſe der Landwirthſchaft. Die 

beſondere Konferenz über die Bedürfniſſe der Land ⸗ 
wirihſchaft hat fi in ihren Sitzungen am 26. 
April, 3. und 10. Mai mit der Frage der Ocga⸗ 

nilation des Kleinktedits beſchäftigt. Nach ſorg⸗ 
| fälliger Prüfung der von der vorbereitenden Kom⸗ 
v miffion gemachten Vorſchläge faßte die Konferenz 
folgende Reſolution: 

Dem Finanzminiſter iſt anheimzuſlellen: 

1) Unter Berückſichtigung der Vorſchläge der 
vorbertitenden Kommiſſion und auf Grund der 
von der Konferenz abgegebenen Gutachten für die 
Zuſammenſtellung eines endgiltigen Projekis der 
Ocganiſation des Kleinkredits Sorge zu tragen 
und dieſes Projekt dem Reſchsrath zu unlerbrei⸗ 
len, und 

2) den Reichs rath um die Anweiſung von 2 
Millionen Rbl. für die Bedürfniſſe des Klinke» 
dits pro 1904 anzugehen. 

Obige Reſolutlonen find, wie die „St. Pat. 
31g.“ ët, am 4. Juli a. c. Aller hö ch ſt 
beſtätigt worden. 

— Ueber den neulich avifirten neuen dirre⸗ 
ten Perfonen- und Bagagetarif wird 
weiter gemeldet: 

Am 1. September d. J. wird auf Anord- 
nung des Finanzminiſterlums in der directen 
Communication zwiſchen den Stationen der ruſſi⸗ 
ſchen, der deutſchen und holländiſchen Eiſen bahnen 
der neue Paſſagier⸗ und Bagagelarif eingeführt 
werden. Ja Rußland werden folgende Stalionen 

den neuen Tarif einführen : Petersburg, Moskau, 

Warſchau, Lodz, 23. katerinoſſlaw, Kowno, Libau, 
Riga, Reval, Narva, Pfkow, Wilna, Kiew, 
Odeſſa, Charkow, Minsk, Smolensk, Omsk, Tomsk 
und Irkutsk. Im Auslande werden nachſte⸗ 
hende Stationen dem neuen Tarif angehören : 
Baden⸗Baden, Berlin, Bremen, Breslau, Köln, 
Danzig, Darmſtadt, Dreaden, Düſſeldorf, Ems, 
Frankfurt a. M., Franzensbao, Hagen, Hamburg, 
Königsberg, Kreuznach, Leipzig, Stettin, Wiesba⸗ 
den, Kolberg, Zoppot, Haag, Nauheim, Poſen, 
Thorn, Bromberg, Lindick und Amſterdam. Die 
Billete werden auf der ganzen Strecke verabfolgt 
mit dem Richte, ſich in Deulſchland aufhalten zu 
dürfen und zwar während der beiden Touren; 
in Rußland werden die Fahrkarten wiederholt ot, 
wendet werden können, je nach dem Termin, der 
auf der Karte verzeichret iſt. Die Zollformalitä⸗ 
ten werden an der weſtlichen Grenze erledigt. 

— Der Vetwaltungsrath des Lod⸗ 
zer chriſtlichen Wobithbätigkeitsvereins 
geſtaltet Bo hiermit die Herren Mitglieder höfl.chft 
zu erſuchen, zu der kommenden Freitag den 
7. d. Mis. um 10 Uhr früh in der Ataten⸗ 
hauscapelle ſtattfindenden Seelenmeſſe für die vers 
ſtorbenen Begründer des Vereins: Baron Julius 
Heinzel, Jan Jarzembowski und Joſeph Paszkie⸗ 
wicz gefälligſt zahlreich erſcheinen zu wollen. 

— Wieder einmal läuft durch die Blätter 
die Notiz, daß die Schnelligkeit der Con ; 
rlerzüge erhöht werden ſoll. In den litzten 
Jahren iſt fie, wie bekannt, verringert worden. 
Die Menovirung des Inneren 
der Kreuzkirche iſt zum größten Theil ſchon 
beendet, Die Wände find mit Mineralfarben an⸗ 
geſtſchen, weil dieſe den Vorzug haben, daß fie 
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die Feuchtigkeit aufjaugen 
waſchen laſſen. Die Apfis if, wie die beiden 
Geitencapellen, pa gärom grmalt und geſtern ent⸗ 
hüllt worden, der Hochaltar wird neu vergoldet 
und marmorirt werden. Auf Einladung des 
Propſtes Szmidl wird der Warſchauer Arch 'tekt 
Woſclechowski am nächſten Sonntag hier eins 
treffen und in Bezug auf die angeſtrebte Har⸗ 
monie. der Farben die nölhigen Anweiſungen 
geben. 

— Die bſtähle. Dem Warſchauer Kauf⸗ 
mann Iſrael Sid man wurde im Hotel Europa 
in der Wochodnia⸗Straße, während er in feiner 
Nummer ſchlief, eine goldene Uhr mit Kette im 
Werth von 200 Rbl. geſtohlen, während der Dieb 
die baaren 4000 Rbl., die der Kaufmann in der 
Taſche Ire, unberührt ließ. Nich erfolgter An⸗ 
zeige verhaftete die Polizei den Zimmerkellner 
Wawrzyniec Olczak, doch bekannte Béi dieſer nicht 
ſchuldig, ſondern b’hauptete, geſehen zu haben, wie 
ein unbekannter Jude aus dem Zimmer dies Be⸗ 
ſtohlenen kam. Aus dem Aktenmaterial der Po⸗ 
lizei iſt erſichtlich, daß ſich die Diebftähle in 
dem genannten Hotel verhältnißmäßig häufig wie⸗ 
der holen. 

Einen zweiten Diebſtahl meldete Aaron Abra⸗ 
micki, wohnhaft Poludniowa 29, dem verjchiedene 
Gegenſtände im Werth von 75 Rbl. aus der 
Wohnung geſtohlen wurden. 

Eadlich wurden dem in der Pans ka-⸗Straße 
N 85 wohnenden Urbankiew’c; 100 Rbl. aus der 
Taſche geſlohlen. Der Verdacht fällt auf den 
Miteinwohner des Beſtohlenen. 

— Findelkind. Als der Wächter des 
Hauſes N 17 an der Andreasſtraße, Felix Lysz⸗ 
kowski, vorgeſtern von einem Ausgang nach Hauſe 
zurückkehrte, fand er in ſeiner Stube ein etwa 
drei Wochen altes Mädchen liegen und daneben 
einen Zettel, auf dem weiter nichts ſtand als: 
Thekla Bujak, 25 Jahre alt, Gemeinde Lo⸗ 
puszno, Kreis Kielce. Dieſe ſonderbare Bifiten- 
karte hatte ihm offenbar die Mutter des Kindes 
hinterlaſſen. 

— Ueber eine bevorſtebende Er⸗ 
böhung des Paſſagiertarifs wiſſen die 
„Hosgern“ zu berichten. Auf einer der nächſten 
Sitzungen des Tarifcomités ſoll die Frage über 
eine allgemeine Erhöhung des allgemeinen Paſſa⸗ 
giertarifs bereits zur Verhandlung kommen. Der 
„St. Pet. Her.“ bemerkt hierzu: Wir würden 
dieſet höchſt ſonderbar klingenden Nachricht keinen 
Glauben ſchenken, wenn diefelbe unbegründet wäre, 
Leider beruht ſie aber auf Wahrheit, Natürlich 
legt ſich ein Jeder ſofort die Frage vor, aus 
welchem Grunde eine Erhöhung geplant wird? 
Der gegenwärtig functionirende Tarif ift ob kürz⸗ 
lich eingeführt, das Publlcum war äußerſt zufrie⸗ 
den mit demſelben, weil er billig war, das Zinanz⸗ 
miniſterium war jeines Lobes vol, weil er ſich 
für die Eiſenbahnen als vortheilhaft erwies, und 
jo ſchien Alles ſich in beſter Harmonie zu befin⸗ 
den. Allerdings hat die Zufriedenheit des Publis 
cums mit dem Tarif bei uns noch herzlich wenig 
zu ſagen, denn die Elſenbahnen exeſtiren hier bei 
uns nicht für das Pablicum, ſondern es ſcheint 
den auf unſeren Bahnen herrſchenden Zuſtänden 
nach, das Publicum nur für die Eiſenbahnen da 
zu ſein, die in der ungenirteſten Weiſe mit ihm 
umſpringen. Doch abgeſehen hlervon, ſoll das 
Prej ct einer Tarlferhö zung folgenden Hintergrund 
haben. 

Gleich nach Eeöff kung der großen Trans, 
ſibiriſhen Bahn hat ſich die Jaternationale 
Schlafwagen⸗Geſellſchaft unter ſehr voriheilhaften 
Bedingungen das Recht des Expreßzug⸗Verkehrs 
auf der Linie geſichert und für denſelben die 
nöthige Rielame in der Preſſe des Auslandes 
gemacht. Dieſe Reclameartikel haben unſer Tarif- 
komité auf den Gedanken an eine Erhöhung des 
Tarifs gebracht, weil es ſich herausgeſtellt hat, 
daß die Fahrt im Expreßzuge durch Aſien ſich doch 
noch um Einiges billiger als die Dampferfahrt 
um Mem herum ſtellt. Anfangs wollte man 
nur eine Zuſchlagszahlung für Schnelligkeit ein⸗ 
führen, doch machte ſich gegen dieſen Voiſchlag die 
Befürchtung geltend, daß die Expreßzüge leer 
gehen würden und Alles den Paſſagierzügen zu⸗ 
ſtrömen werde. Einen beſonderen Tarif bis nach 
Shanghai einzuführen, wlderſpricht den Theorien 
unſeres Tarifcomilés, ſo daß es nunmehr eine 
Erhöhung des geſammten Paſſaglertarifs im 
Auge hal. 

Ein Jeder wird zugeben, daß dieſe Begrün⸗ 
dung in jeder Beziehung wenig ſtichhaltig erſcheint. 
Vor Allem halten wir vg für durchaus verfrüht, 
eine Erhöhung dis Tarifs auf Dalni vorzunehmen, 
Erſt muß das Publicum wirklich zu diefer langen 
Reiſe herangezogen und an ſie gewöhnt werden. 
Bisher laſſen ſich die Aus änder, die die fiblriſche 
Bahn b nutzt heben, noch an den Fingern bet, 
zählen. Wenn troßdem Klagen über überfüllte 
Züge laut werden, fo darf man nicht das Beam- 
tenheer vergeſſen, das dieſelben benutzt. Somit 
liegt eigentlich gar kein Grund vor, den Tarif zu 
erhöhen, da der Staatsjäd:l dieſe Ethöhung aus 
eigener Taſche zu bezahlen hätte und die Mehrein⸗ 
nahmen rein fingirte wären. Was die Reifen der 
Ausländer nach Oſtaſien betrifft, fo find fie wirk⸗ 
lich kein genügend triftiger Grund, um den Data, 
giertarif auch für das Janere Rußlands zu er⸗ 
höhen. Dem Entwurf des Tarifcomités nach, 
wird eine Erhöhung des Zonentariſs auf 1700 
Werſt proponirt. Für alle in St. Petersburg 
Lebenden würde das eine Erhöhung für alle 
Reiſen nach der Wolga, der Keim, dem Kaukaſus 
und für eine ganze Reihe von Städten bedeuten. 
Von den im officiellen Coursbuch angeführten 114 
wichtigſten Reiſerouten würden 37 oder 15 pCt. 
von dieſer Erhöhung betroffen werden. Wenn 
man ganz obn flaͤchlich nachrechnet, werden diefe 37 
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und ſich auch gut Routen alljährlich von einer Million Paſſagiere 


benutzt, die nur aus dem Grunde mehr als gegen⸗ 
wärtig zu zahlen hälten, damit den Ausländern 
die Reiſe durch Sibirien nicht zu billig er⸗ 
ſcheint. Unter ſolchen Umſtänden läßt es ſich 
allerdings nicht leugnen, daß das Publicum für 
die Bahnen da iſt, nicht aber die Eiſenbahnen für 
das Publicum. 

— Unfälle. Vor dem Haufe M 58 auf 
der Wochodnia⸗Straße erhielt der zehnjährige Aiſik 
Poſtolski von der Deichſel eines Wagens einen 
Stoß und trug Verletzungen an der Seite und 
am Arm davon. 

An der Ecke der Dzielna⸗ und Widzewska⸗ 
Straße ſtürzte die vierjährige Z'pa Ciechanowska 
und verſtauch te ſich den Fuß. 

Auf der Srednia Straße M31 wurde die 
fünfzigjährige Wäſcherin Marianne Rzeznicka von 
ihrem Mann geſchlagen und verlor das Bewußt⸗ 
fein. Der Arzt der Rettungsftation mußte ihr 
Hülfe leiſten. 

— Von der Ringbahn. Die Beſitzer 
der in der Nähe der Ringbahn gelegenen Fabris 
ken find mit der Bahnverwaltung behufs Ans 
ſchluſſes an die Ringbahn mittelſt eigener Schienen⸗ 
ſtiänge in Uaterbandlung getreten. 

— Ein Ofen zum Verbrennen von 
Abfällen, der gleichzeltig die verbrannten Abfälle 
utiliſtren und in Coaks und Leuchtgas umwan⸗ 
deln Tall, wird, wie die „St. Pet. Zig.“ berichtet, 
gegenwärtig vom Jugenieur Dembowski und dem 
Beterinärarzt Dewel in Petersburg konſtrufrt. 
Die Unternehmer konſtruiren den Ofen auf eige⸗ 
nes Riſiko; falls er ſich als zweckmäßig bewährt, 
wird die Stadt den genannten Perſonen die 
Anlagekoſten zurückerſtatten und ſich mit ihnen in 
SE des Betriebes des Ofens in Verbindung 
14 en. 

Man wird wohl auch bei uns mit der Zeit 
daran denken müſſen, Mitiel und Wege zur Ver⸗ 
nichtung der Unmaſſen von Abfällen ausfindig 
zu machen. Denn abgeſehen davon, daß die Zahl 
der unbebauten Pläge, auf die man fetzt die 
Abfälle ſchafft, von Jahr zu Jihr abnimmt, iſt 
auch vom ſanitären Standpunkt ein anderes 
tan zur Beſeitigung der Abfälle dringend 
ge blen, 


— Die Verwaltung des Geſangvereins 
„Lyra“ läßt nach dem Scheitern aller Bemühun⸗ 
gen, zu einem eigenen Hauſe zu kommen, das 
bisherige Vereinslokal an der Nawrolſtraße ent, 
ſprechend der erhöhten Mitgliederzahl vergrößern. 
Der Saal wird derart umgebaut, daß er 400 
Perſonen faſſen kann, ferner gehören dazu zwei 
Garderobenräume, einer für Herren und einer 
für Damen, ein beſonderes Zimmer für den 
Dirigenten, eine Bibliothek und eln Saal, in dem 
zwei Billards ſtehen werden. Nach dem letzten 
großen Zuwachs haben ſich ſchon wieder 298 
neue Mitglieder angemeldet, über deren Aufnahme 
demnächſt ballotirt werden wird. 

— Von der Weichſel. Der Waſſer⸗ 
Rand in der Weichſel hat endlich angefangen zu 
ſinken und betrug vorgeſtern bei Warſchau nur 
noch 8 Fuß. Die Schifffahrt iſt daher auch 
ungeheuer belebt, alle Fiöge, die Bi wegen dis 
Hochwaſſers 3 Wochen lang nicht rühren konnten, 
haben die Fahrt ſtromabwärts angetreten. Aus 
Thorn und Danzig ` Bob in den letzten Tagen 
40 Laſtfähne in Warſchau eingetroffen. 

— Die Töpferinnung feiert am 15. 
Auguſt das Jubiläum ihres 25 ährigen Beſtehens 
mit einem feierlichen Goktesdienſt, der um 8 Uhr 
Morgens in der heiligen Kreuzkirche ſta tifinden 
wird. Um 3 Uhr Nachmittags‘ verſammeln ſich 
die Mitglieder mit ihren Familien im Wald⸗ 
ſchlößchen zu gefelliger Feier. 

— Das jährliche Hundertwerſt Rennen 
um das Meifterihaftsdiplom für das Königreich 
Polen findet om kom menden Sonntag, den 9. 
Auguſt, Datt und wird von Warſchau aus auf 
der Lubliner Chauffee abgehalten, werden. Die 
beiden Maximalnormen für die Stricke von 100 
Werft find 4 Stunden 15 Minuten und 4 Uhr 
30 Minnten. Außer den Diplomen erhalten die 
Sieger goldene und filberne Jetons. 


— Die durchdringende 
Sonnenſtrablen hat De. Kime 
Bericht des Sclentifie American in einer beſon⸗ 
deren Beziehung geprüft. Ec hat nämlich durch 
Verſuche feftgeftellt, daß Sonnenlicht in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit durch eine Fleiſchmaſſe von 
bettächtliche'r Dicke hindurchdringt. Er band ein 
kleines Negativ und eine Bromgelatine- Platte ge⸗ 
wögnlicher Art, die alſo für Wärme nicht beſon⸗ 
ders empfindlich war, zuſammen und brachte ſie 
zwiſchen die Zähne und die Wange eines Menſchen, 
indem beſondere Vorſicht darauf verwandt wurde, 
daß kein Licht in den Mund eintreten konnte. 
Die betreffende Wange wurde dann von außen 
her dem Sonnenlicht 40 Sekunden ausgeſetzt, und 
in jedem Fall zeigte ſich, daß auf der phologra« 
phiſchen Platte ein Bild des Negaſios entftanden 
war. Die Sonnenftrahlen hatten alſo in der 
angegebenen Zeit das Fleiſch in der Wange durch⸗ 
letz. Dieſe Verſuche wurden an veiſchiedenen 
Perſonen vo. genommen, deren eine einen dichten 
Bartwuchs aus kurzen, ſchwarzen Haaren beſaß, 
was zwar die photographiſche Wirkung etwas be⸗ 
hinderte, aber nicht aufthob. Noch mehr war das 
Durchdringen des Lichis beeinträchtigt bei einem 
Neger mit einer fleiſchigen, dunklen Winge. Es 
ſchien wenig Unterſchied zu machen, ob der Blut⸗ 
zufluß nach dem betreffenden Geſich gibt während 
der Dauer des Experiments unterbunden wurde 
oder nichl. Dr. Kime hat in ſeinen Verſuchen 
auch elne Eiklärung dafür gefunden, warm 
wa Dé in der Behandlung der Pocken werth⸗ 
voll if, N 
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Wir machen unſeren geehrten 
Abonnenten die ergebene Mittheilung, daß wir 
unferen Austrägern die Abonnemente quittungen 
für das laufende (III.) Quartal eirgehändigt haben 
und bitten um gefällige Honorirung derſelben und 
um Bezahlung der etwa von früheren Quartalen 
noch rückſtändigen Beträge. 


Kleine Chronik. 
Ausland. 


— Aus Salzburg wird berichtet: Im Markt⸗ 
flcken Miſterſill und im Krimmlerkhale herrſcht 
große Ueberſchwemmung. Der Verkehr der Krimm⸗ 
letbahn wurde eingeſtellt. Militär iſt zur Hilfe 
aus Salzburg abgegangen. In Raurid hat ſtarker 
Schneefall die Ernte der Gebirgsbauern vernichlet. 

— Der Großweſier erklärte der öſterteichiſch⸗ 
ungariſchen und der rufſiſchen Botſchaft, daß Maß⸗ 
regeln getroffen ſeien, um geplante, auch der 
Pforte zur Kinntniß gekommene Anſchläge in 
Saloniki zu verhindern. 

— Entgegen den forktdauernd verbreiteten 
Nachrichten, daß nach der Ernte das Bandenun⸗ 
weſen in Macedonlen in großem Maßſtabe wieder 
angefacht werden folle, kann feſtgeſtellt werden, 
daß durch die energiſchen und ſyſtematiſchen lürki 
ſchen Maßregeln der letzten Zeit die innermacedo⸗ 
niſche Diganifation der Komitees in manchen Ge⸗ 
bieten förmlich ausgemerzt und in andern derart 
erſchüttert iſt, daß, wenn von außen keine vom, 
haftere Unterſtützung an Perſonen oder materiellen 
Mitteln erfolgt, die Wiederanfachung des Banden⸗ 
unweſens in größerem Maßſtabe kaum möglich iſt. 
Viele Anzeichen fprechen dafür, daß die erwähnten 
Gerüchte in der Hoffnung verbreitet werden, da⸗ 
durch auf die maßgebenden Faktoren Eindruck zu 
machen und dieſe zu Vorbeugungsmaßregeln mittels 
neuer Reformzugeſtändniſſe für die macedoniſchen 
Vilajets zu veranlaſſen. 

— Königin Wilhelmine der Niederlande iſt 
gegenwärtig auf 
des Landes begriffen. Nachdem ſie 
Prinzen Heinrich in der vorigen Woche der Pro⸗ 
vinz Limburg einen Beſuch gemacht halte, wo 
namentlich in Maſtricht der Empfang ebenſo groß⸗ 
artig wie begeiſtert geweſen war, begaben fie ſich 
nach Groningen, von wo ſie einen Ausflug nach 
Delfzyl machten, um die 
befichtigen. Von hier fuhr das königliche Paar 
mittels Sonderzuges nach dem Schloſſe Loo zurück. 

— Aus Budapeſt wird geſchrieben: Die un⸗ 
garifche NK gierung gibt jährlich 65,000 Kronen 
aus für magypariſche Theatervorſtellungen in Ge⸗ 
bieten, die zum großen Theile oder gänzlich deulſch 
ſind. Die vereinigten magyariſchen Theater für 
Preßburg und Oedenburg beziehen von dieſer 
Summe allein jährlich nahezu 50,000 Kronen, 
und dafür werden der überwiegend deulſchen Be⸗ 
völkerung jährlich fo und foniel Dutzend mogy 1 
riſche Trauer, Helden und Luſtſpiele vorgeſpielt, 
wobei mit Freibilleiten an die deulſche Bevölke⸗ 
rung nicht gekargt wird. Trotzdem wird beſonders 
in Oedenburg vor meiſt leeren Häuſern geſpielt. 
Die Regierung hat nun beſchloſſen, 
riſierungstheater in Oedenburg zu ſchließen, und 
wahrſcheinlich wird es betreffs des Preßburger 
Magyariſierungstheaters demnächſt zu einem ähn⸗ 
lichen Entſchluſſe kommen. 

— Am Sonntag Nachmittag gegen 2¼ Uhr 
flieg in Nürnberg ein einfahrender Vorortszug 
mit einem aus fahrenden zuſammen. Maſchine 
und Tender des letzteren entgleiſten; drei Perſo⸗ 
nen wurden ſchwer verletzt. 


— Ueber alkoholfreie Gaſthäuſer berichten 
Berliner Blätter: Der Gelegenheiten, wo man 
ohne Alkohol eſſen und trinken kann, gibt es in 


Berlin bereils über 70, wenn auch die Reichs⸗ 
hauptſtadt noch keine eigentlichen Reform⸗Gaſt⸗ 
häufer zählt. „Alkoholfrei“ find vor allem die 
zwölf evangeliſchen Vereinshäuſer und Hoſpize. 
Außerdem kommen hier drei Herbergen zur Hei⸗ 
math, vier Geſellenheime und das katholiſche Gi 
ſellengaus in Frage. Nur für weibliche Reiſende 
beſtimmt iſt das Hoſpiz für Damen im Amalien⸗ 
baufe, das Hoſpiz der Heimath für Mädchen und 
Frauen gebildeter Stände, die drei Mariengeime, 
das Charlottenheim und das internallonale Heim. 
Zu den alkoholfreſen Erfriſchungsräumen zu zäh⸗ 
len find ferner die Volksküchen und die Kaffte⸗ 
häuſer der Volks- Kaffee- und Speiſehallen-Geſell⸗ 
ſchaft, ſowie die beiden Kafferſtuben des Vereins 
für Volkshyziene. Alkoholfrei ißt man in der 
Regel auch in den vegetariſchen Speiſchäuſern, 
deren es nahezu anderthalb Dutzend in Berlin 
gibt. Zu rechnen iſt ferner das Vereinshaus des 
Handwerkervereind in der Luiſenſtadt und das 
eigenil che Abſlinentenheim in der neuen Schön⸗ 
hauſerſttaße. Charlotlenburg zählt außerdem eine 
Volksküche und zwel vegetariſche Speiſehäuſer. 


Telegramme. 


einer Reiſe duich die Provinzen 
mit dem 


neuen Hafenwerke zu 


das Magy r 
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zwölf mit Steinen beladene Wagen losgeriſſen und 
in wenigen Minuten 30 Kilometer rückwärts ge⸗ 
ſauſt find, Dabei ſtießen dieſelben auf einen von 
Sucha abgegangenen Perſonenzug, welchen 


wurden dabei 30 Perſonen gënt und 52 ſchwer inneren Hof des Vallkans ein, da Pius X. den SG 
Der 


verwundet. 
Breslau, 4. Auguſt. Die Privatfpenden 
für die Ueberſchwemmten in Schleſien haben, der 
„Schleſ. 3 g.“ zufolge, bereits den Geſammibelrag 
von 450,000 Mark erreicht, 
Pe ſt, 4. Auguſt. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Sigung der zur Aufklärung der Be⸗ 
ſtechungsangelegenheit eingeſeßten parlamentariſchen 
Unterſuchungskommiſſion gab der Abgeordnele 
Olay die Erklärung ab, er beſitze Kenntniß von 
mehreren Beſtechungsperſuchen, die er dem Immu⸗ 
nitätsausſchus anmelden werde. Die weitere 
Zeugenvernehmung ergab, daß Graf Ladislaus 
Szapary auch mit Soziallſten Verhandlungen ge 
pflozen hat, um fie zum Aufgeben des Kampfes 
gegen das gegenwärtige Regime zu veranlaſſen. 
In der Abendſitzung theilte der Abgeordnete 

Weszy mit, daß man ihm indirekt 

Obergeſpan Hagara und durch den Grafen Julſus 

Teleki, den Schwager des Minifterpräfidenten, 

vekführeriſche Angebole gemacht habe, die er jedoch 
zurückzewieſen habe. Darauf gibt Seres an, daß 
er fowie Dienes und Sirger in einem Zimmer 
Te Nationalkafinos mit dem Grafen Szapary 
über die Beſtechungsangelegenheit verhandelt hät⸗ 
ten und daß im Nebenzimmer der Miniſter⸗ 
präfident anweſend geweſen ſei. Graf Teleki ſagt 
aus, von der ganzen Sache nichts zu wiſſen. 
Oberſtadthauptmann Bela Rudvay veröffentliche 
gegenüber verſchiedenen Gerüchten eine Erklärung, 
in der er es als unwahr bezeichnet, daß Graf 
Ladislaus Szapary gegen Dienes wegen Erpreſſung 
. Anzeige erſtattet habe. Feiner ſei es unwahr, 
daß Graf Szapaiy gegenüber dem Stadthaupt⸗ 
mann den Wunſch ausgedrückt hätte, die Rüd- 
g kihr des Dienes irgendwie zu vethindern, oder 
(daß irgend ein Organ der Oberſtadthauplmann⸗ 
ſchaft die Flucht begünſligt hätte. Der Ober⸗ 
, Dokhbonptoonn habe am 29. Jull nur aus 
, Freundschaft längere Zeit bel dem völlig rathloſen 
i Grafen Szaparg geweilt und er habe, als er von 
der Staalsanwaltſchaft hierzu ermächligt worden 


ſei, aart alles zur Verhaftung des Dienes ger, 
anlaßt. 

Def, 4. Auguſt. Die geſtern Nachmittag 
vorgenommene Beſichtigung der Lokalitäten des 
Nationalkaſinos ergab, daß die geſtein gemachte 
Angabe des Journaliſten Setes, der Miniſter⸗ 
präfident habe in einem anſtoßenden Zimmer der 
) angeblichen Beralhung des Grafen Szapaıy mit 
Singer und Konſorten zugebört, abſolut nicht 
ſtichhaltig iſt, weil ſolche Räume, wie Graf 
an u ſofort erklärte, dort nicht vorhanden 
' find, 


| Die Sozialiſten hielten geſtern einen Pro- 


teftumzug und eine Verſammlung ab, in welcher 
wegen der Beſtechungsangelegenheit Parlament und 
, Regierung ſcharf an gegriffen wurden. Ruheſtörung 
iſt nicht vorgekommen. In der Versammlung 
wurde der Beſchluß gefaßt, namens der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partheiltitung vor der parlamentariſchen 
Unterſuchungslommiſſion die Angabe zu machen, 
daß an den Unterhandlungen zwiſchen dem Grafen 
Szapaıy und den Führern der Gozialiften 
auch der Stellvertreter des Gouperneuis, Mi⸗ 
niſterlalrath Gaal von Hatvan, theilgenommen 
habe. 


Paris, 4. Auguſt. Aus Rouen werden 
nähere Einzelheiten über die vorgeſtrigen Unruhen 
anläßlich der Wahl von Riſpail in den Senat 
gemeldet. Zwiſchen Radikalen und gemäßigten 


Berlin, 4. Auguft. Der „Reichsanzeiger“ | Republikanern kam es zu einem heftigen Zuſam⸗ 


kündigt einen Beſuch der Kaiſerin Auzuſta 
Viktoria in den von der Ueberſchwem mung 
heimgeſuchten Gegenden Poſens und Schle⸗ 
ſiens an. 

Breslau, 4. Auguſt. 
Oeſterr.-Schleſien, wird gemeldet: 
ſonal brachte aus Saybuſch die Nachricht, daß auf 
der Strecke Sucha⸗Kalvaria (Ofibahn Galizien) 
por der Station Stronje von einem Laſtzuge ſich 


Aus Dzieditz, 


: menſtoß, der mit einer antiklerikalen Demonſtra⸗ 


tion endete. 
Paris, 4. Auguſt. Im Juſtizpalais wird 


g veiſichert, daß wegen der Krankheit der Frau Hum⸗ 
bert eine Vertagung dis Prozeſſes 
Das Fahrper⸗ werde. 


eintreten 


Ro m, 4. Auguſt. Cardinal Garto hatte 


ſchon geſtern ſehr viele Stimmen erhalten. Er 
gilt für einen Mann von großer Sanftmuth und 


ſie H $ 
ſötmlich zermalmlen. "Derfelben Quelle zufolge ` kündigung der Papſtwahl drang die Menge in den | P 


durch den 


aufrichtiger Frömmigkeit. Seine Mutler und zwei 
Schweſtern haben noch heute die Bauerntrach! nicht 
abgelegt. f 


Rom, 4. Auguſt. Gleich nach der Ber 


(Stegen vom inneren Balkon aus eriheilte. 

Papſt zeigte ſich der 20,000 köpfigen Menge in 
welzem, mit Hermelin beſitztem Gewand als im⸗ 
ö pofante Geſlalt, ohne Zweifel die ſchöaſte im gan⸗ 
zen Conclave. Er ſprach den Segen mit beweg⸗ 
ter, aber lautet Stimme und beugte ſich mit dem 
ö ganzen Körper vor, um von allen geſehen zu wer⸗ 
den. Die Menge brach in frenetiſchen Applaus 
aus und rief: Evvira il papa! Alle Glocken 
der Pelerskirche läuteten. 

Ro m, 4. Auguſt. Aus dem Umſtande, daß 
der Papſt den Segen vom inneren Balkon aus 
ertheille, flieht man, daß er der italienifchen Re⸗ 
gierung gegenüber dieſelbe Haltung einnehmen werde 
wie Pius X. und &o XIII. 

Ro m, 4. Auguſt. Auf dem Broncelhor 
des Vatikans weht die weißgelbe Standarte des 
Papſtes. 

Ro m, 4. Auguft. Cardinal Ferrata wird 
wahrſcheinlich Staatsjtcrelär werden, 

Ro m, 4. Auguſt. Die Stadt iſt ſehr fe, 
lebt, überall herrſcht freudige Erregung. Nur 
| die liberalen Breil find unzuftieden, weil der 
Papft den Segen nicht von der äußeren Loggia 

aus ettheilt hat. 

London, 4. Auguſf. Der König richtete 

eine Bolſckaft an das iriſche Volk, in der er zum 
Ausdruck brachte, wie tief er gerührt fi von dem 
ihm bereiteten Empfang, der alle Erwartungen 
übertroffen habe. Ex wie die Königin hegten die 
wärmſten Gefühle für dieſes fo anziehende Land 
und das ſo begabte Volk. Sie wünſchten daher 

beide, daß glänzende Tage für Irland kommen 
möchten. Ihr heiß eſtes Gebel fei, daß die Seg⸗ 
nungen des Friedens, der Zufriedenheit und der 

Wohlfahrt Irland in reichſlem Maße zutheil wer⸗ 
den möchten. 

Zum Andenken an den Beſuch des Königs 
in Irland hat Lord Speagh 50,000 Pfund Ster⸗ 
ling zur Vertheilung an die proteſtantiſche und 

die katholiſche Hochſchule in Dublin geflifte. Das 
Nalionalhoſpftal für Lungenkranke in Neweaſtle 
oll ebenfalls einen Theil von der Stiftung er 
halten. 

Barcelona, 4. Auguſt. Die Polizei 
verhaftete während eines Stiergefichtes einen Anar⸗ 
chiſten, der zwei Dynamitpatronen bei ſich trug. 

Sofia, 4. Augufft. In der Saloniker 
Feſtung Tophane fand eine ſtarke Exploſton ſtatt, 
durch welche mehrere Solkalen verwundet wurden. 
Die Nachricht verurſachte bedrohliche Anſamm⸗ 
lungen im lürkiſchen Viertel. Die Behörden 
behaupten, die Exploſion ſei duich Entzünden von 
Seuerwerfömaferialien. verurſacht. Nach privaten, 
verläßlichen Meldungen explodirlen im Feſtungs⸗ 
Hofe zwei angeblich Aufſländiſchen abgenommene 
Bomben. In hiefigen Reglerungskreiſen ſteht 


— — —— 


| 
| 


man dieſen Vo gängen nicht ſorgenlos gegen⸗ 


über. 

Konſtantinopel, 4. Aug. Der Di⸗ 
vifionsgeneral Edib Paſcha, der blsherige P ä⸗ 
ſident des Ktiegsgerichts in Saloniki, iſt nach 
Dede Aghalſch abgegangen, wo angeblich zwei 
Brücken von Komilotſchis zerfiö.t wurden. Nach 
Meldungen aus Kirk⸗Kiliſe find in der vorigen 
Woche nach der Abreiſe der Kommiſſion unter 
Schakir Paſcha zwei neue Banden aus Bulgarien 
in der Kreis Tirnovo eingedrungen. 


New Mork, 4. Aug. Der berühmte ame- 


mit 
andernfalls völlig erblinden würde. Auch eln 
Aſſiſtent Ediſons hal ſchweren Schaden an feiner 
Geſundheit erlilten. Sein rechter Arm iſt völlig 
gelähmt und wird wahrſcheiniſch amputiert werden 
mäffn, da die Gewebe daduich, daß fie wiederholt 
den X. Strahlen ausgeſetz waren, abgeſtorben find. 


tieren 


Auch drei Finger der lluken Hand müſſen 
dem bedauernswerthen Manne abgenommen 
werden. 
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Tiodten liſte. 
r 
Max Hennig, 7 Wochen, Placowaſtr. 
11. 
Ludwig Zirkwitz, 7 Monate, N. Chojny. 
Richard Schmidike, 1 Jahr 5 Monate, 
Widzewskaſtr. M 116, 
Oskar Kühnel, 2 Tage, Milſchſtr. 
M 27. 
8 Diwald Preisler, 1 Jahr 3 Monate, 
Widzewakaſtr. N 163, 
8 Ida Gafewska, 2 Jahr 2 Monate, 
Radomeka N 10, | 
` Julianna Kempinska geb. Baudiſch, 
75 Jahr, Dzielnaſtr. M 52, 
Emma Kabot, 3 Monate, Dlugaſtr. 


KE 

e Staniölewa Pius, 1 Jahr 3 Monate, 
Mly narekaſtr. M 36. 

8 Stanislawa Jendrzejczak, 30 Jahr, 
Dpworgkaſtr. M 30. 

5 Marpanna Staſiak, 1 Jahr 3 Monate 


Godcſchangſtr. M 6. 
` 1 Grzelak, 15 Monate, Roleinke 


Stefania Heß, 5 Wochen, Karolew 

Stefan Schwedkowski, 6 Tage, Wul, 
czanka M 91. e 

tte Langer, 32 Jahr, Slowiansk⸗ 


* 


L 
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Boleslaw Plaszajczyk, 6 Tage, Pansk. 
N 75. 


— 
Angekommene Fremde. 1 
Grand Hotel. Herren: Semenow 
Smirnow aus Petersburg — Schmidt aus 
liſch — Sokolew aus Tſchernigow — Diacz 
Kraſawin und Müller aus Moskau — Kiel 
und Saraf aus J wpatoria — Kolesnikov 
Machmonik aus Riga — Durro aus Berlin- 
Uhlhorn aus Neuſtadt — Danziger aus Ra 
— Freimann aus Plock — Herzog aus Wien 
Kogan aus Roſlow a. D. — Salt aus O 
— Ditrich aus Jurjew — Robert aus Moni 
— Stecztoweki, Lawyſicwicz, Sobolewski, He 
Godziejewski, Ditrich und Rappaport, ſämm 
aus Warſchan. 
Hotel Mannteuffel. Herren: Ji 
aus Dwinsk — Kollar aus * — ` 
aus Kiſchiniew — Lubelski aus Riga — 46 
rianß aus Criwan — Campbell, Werner 
Schultz aus Warſchau. 1 
Hotel Victoria. Herren t Elia 
aus Moskau — Grünberg aus Bialyfol 


Keworkow aus Eriwan — Glawsoki 
Kowno. 
Hotel de Pologne. Herren: $ 


aus Bondkow — Michel aus Joſefow — Fr 
aus Kallſch — Ruszliewie; aug Brzety⸗ 
Lample und Gurko aus Warſchau. 
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Coursbericht. 


Berlin, den 5. Auguſt 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 05 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſchan, den 5. Auguſt 1903. 


Berlin 6 % „% „ e e 30 
Tondoen u 9 47 
Paris D $ H D D H $ 87 70 
Bien . 2 D “ D H 39 5 65 
Pabianice: 


Zu dem am Sornlag, den 9, und Mo 
den 10. Au zuſt g. c. ſtatifindenden 


Lagen -Pränit 
Oghießen 


. erlaaben wir uns die Nahbargilden und ſam 
che Schleßfreunde ergebe iſt einzuladen. Dau 


Schießens: Sonntag von 1 Uhr Nachmitlag 


A 


rikaniſche Erfinder Edſſon 18 durch feine Verſuche 
mit den Röntgenſchen X- Strahlen halb erblindet. Mitgleber der Pabianlcer 


Die Aerzte haben ihn veranlaßt, das Experimen⸗ ſich zur vorgeſchriebenen Zeit bei Herrn Fall 


tinzufinden. 
den X. Strahlen einzuſtellen, da er g E 


Dr A Zewkowii 


* 


g 
| 


8 Uhr abends und Montag von 9 Uhr Vo 

tag bis punkt 6 Uhr Nachmittags. Dir 
marſch findet Senatag präciſe 1 Uhr ſtalt. 
Gilde werden er 


Das Buffet iſt an beiden $ 


H ee EE EE | 
Sant Seſchlechts und veuerifd 
Krautbeiten 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombat 

Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 N 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn und Feiertagen von 9—12 u. 


Wi 
LO 
Nachts. 


frũ 9. 


5.20* 


Hi 
Wi 


20 


Bn U wi 


6.10* 


„ Warſchau 5,50 
6 


3 12 
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Specialzüget 


Abfahrt von Zglerz 5 Uhr 50 Min, 


Ankunft in Lod 


d 


Abfayrt von Zo 


12.43 
1.47 


u 


Abfahrt der Züge aus Kolufchti 


8.05 


Außer dem courfiren täglich 


Ankunft in Zglerz 12 


7.27 
2.08 
1.01 


Kaliſcher Bahn. 


Abfahrt von Lodz 7.20 Ankunft in Kaliſch 11.10 


Li 


12.22“ 6.44 7.12 


1.237 


Ankunft der Züge aus Lodz 
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Linie 0d z—8gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


Abfahrt aus Lodz 
Ankunft in Koluſchki 
nach Warſchau 

„ Skierniewice 
„ Alexandrowo 
nt 

d Nuda⸗Gu 

„ Dabrowa 
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„ Kielce 
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Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Iglerz 7.00 früh. An⸗ 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Zgierz 7.35 früh. 
fahrt des dë Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


kunft in Lodz 7.35 früh 
Abfahrt des letzten Zuges aus Igierz 11.00 Abends. 


che 


I 


täglich 


Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh. 
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UAnmerlung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


Stirne 


4.55 
1.53 
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Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Abfahrt von Lodz 


Ankunſt in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Auferdem 


Ankunft in Pabianie 


Ankun 


1.10 


Kaliſcher Bahn. 
Abfahrt von Kaliſch 8.40 Ankunft in Lodz 12.46 
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Abends. 
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Patentirt In England. 


Ze 
ete, 


ton 


wie auch allen 


eng 


und die jeder Dose beigelegte Zeich- 
nung „QUELLE DER SCHOENHEIT“, 


24. Juli (6. Su) 1908. 


Creme CAZ IMI 


Metamorphosa 
Als Beweis der Aechthelt des 
ist FÄLSCHUNG. 

Wird in allen Droguen- & Par- 


erfrischt und reinigt das «Gesicht 
Mittels gegen Sommersprossen 

Ohne Unterschrift Aan, € 
und die, im Departement des Handels 
und der Manufactur sub M 4683 
bestätigten, obengenannten Zeichnung 


gegen SOMMERSPROSSEN. 


Transporten ete, 
Vermiethung von Instrumenten, 

Unterschrift 

fümeriehandlungen, 

Apotheken verkauft, 


it Patent-Kepetit 
dient die 


t Flügelton von Rbl. 290 an. 


ianino m 
I man 


Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


0 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


2 


eder Tageblatl. 


tanınos mi 


d 


t 
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lität 
von Stimmungen, Reparaturen, 


Pianoforte - Fabri 
Gebrüder Koischwitz 


peci 


Photographiſche Appa⸗ 


Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 


Neuhe 
Schreibmaſchinen 


8 


Optiker. 


Lager Optiſcher und 
chirurgiſch er Artikel 


ür hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, we 


A. Diering 


prachen ſchreiben kann. 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 


hafteſten und 


mit ihm ein paar Flaſchen auszuflechen — zur Feier des Frühlings, 
wie er höchſt vergnügt jag'e, 

op In dem kleinen Speiſezimmer Lpien ſi h die beiden Becher 
D $ 

Zu ihnen geſellte ſich nich einer W:ile Paul Seſſingh us, der 
von den Damen gleichfalls nicht vorgelaſſen worden war und nun 
von dem Diener hierher geführt wurde. Ein Glas Wein kam ihm 
ſehr gelegen. Er Hatte ja die Anzeichen eines Sieges zu feiern, der 
ihm hoffentlich bald die große Haſſesſehnſucht ſeines Lebens erfüllte. 
Ueberdies war ihm auf dieſe Weiſe gleich ein Grund gegeben, RP 
noch eine Zeitlang im Schloß aufzuhalten. Wer weiß, vielleicht fand 
ſich ſpäter wirklich die Gelegenheit, Rollenhagen heute noch einmal 
autgegenzutrtten und ihn mit neuen Fauſtſchlägen in den Nacken zu 
irtffen ! 

5 Ja, Faufiſchläge in den Nacken — bis er in die Kniee brach 
und wimmernd feine Schuld eingeſtand, die einen geliebten Todten 
im Grabe jühnen ſollte! — 

Die erſehnte Gelegenheit kam ohne fein Zuthun. Baron Eli⸗ 
mar fand, es ſei eine ſo urgemüthliche Sitzung, daß man Unrecht 
thue, nicht an andere zu denken, denen es weniger gut ginge, z. B. 
an den netten alten Erfinder drüben, „der in feinem geheimnisvollen 
Bau ſich über dem dämlichen Luftballon den Kopf zermartere.“ Und 
er ſchickte den Diener hinüber und ließ Herrn Rollenhagen zu einem 
Glas edlen Rauentalers bitten, mit dem Hinzufügen, er finde famoſe 
Geſellſchat. 

Rollenhagen ahnte, wen er in der famoſen Geſellſchaft treffen 
werde. Aber eben deshalb vermied er abzulehnen. Feige auew ichen 
durfte er ſein'm P iniger nicht. So kam er. 

Eine ſellſame Tafelrunde bildeten die vier Männer. Baron 
Elimar und der fidele alte Junggeſelle erzählten abwechſelnd Schnur⸗ 
ren aus den Tagen, da ſie noch „verfluchte Kerls“ waren, und weih⸗ 
ten den kleinen, harmloſen Abenteuern in fröhlich⸗wehmüthigem Ge⸗ 
denken Glas auf Glas. 

Auch die Gläſer der beiden Anderen klangen zuſammen, aber 
ihre Blickt, die ih darüber kreuzten, glühten in einem völlig ver⸗ 
ſchiedenen Gedanken. Der edle Tropfen, der hätte verſöhnen und 
nahe bringen ſollen, erhitzte ſie nur immer mehr zu grauenvollem 
Kampf. Halblaute, heiſer hervorgeſtoßene Worte gingen zwiſchen ih⸗ 
nen hin und her, und darin zuckten auf der einen Seite die Drohun⸗ 
gen immer deutlicher, immer weniger verhüllt auf, wild und haßaih⸗ 
mend, während von der anderen Seite ein übermenſchliches Ringen 
die Angriffe zurückwarf, bald mit mehr, bald mit weniger Erfolg. 
Von Ergebung konnte jedoch keine Rede fein. Sie waren fih eben⸗ 
bürtig, die beiden Gegner. 

Die frühe Dämmerung des angehenden Frühlingsabends brach 
herein. Her Bräuer warf einen erſtaunten Blick nach dem Fenſter 
hin und meinte, es ſei höchſte Zeit zum Aufbrechen. Er habe heute 
abend roch eine Verabredung in der „Krone“ in Gellenborn, bei der 
er nicht fehlen dürfe, Zugleich wandte er ſich an Paul Seſſinghaus 
und bot ihm einen Blog in feinem Wagen an, falls er nicht ſelbſt 
mit Geſchirr herausgekommen ſcei. a 

Seſſinghaus 


erwiderte, er habe einen Spaziergang gemacht, 


jäh in ihm aufßteſprungen war und ihn von feinem Platz und hier 


hinausge rieden hatte. 

Da ſtand er nun, und die Glieder flogen ihm, ſeine Zähne 
ſchlugen zuſammen, und wenn es hell im Ging geweſen wäre, fo 
hätte der Ausdruck ſeines Geſichts wohl ſchreckenerregend auf einen 
unbefangenen Beſchauer eingewirkt. Was ging hinter der michtvoll 
gewölbten kintigen Stirn vor? Was brannte in den tiefliegenden, auf 
einmal blutunterlaufenen Augen? Und der 34g um den Mund, 
deſſen Lippen ſich von den Zähnen zurück zekrümmt halten — das 
unaufhaltſame, ſprunghafte Anwachſen eines fürchterlichen Eatſchluſſes 
ſprach aus ibm. 

Und jtzt — ein ku zes, ſchauerliches Lachen Many durch 
den dunklen Gang. Es höcte fih an wie der Triumphſchrei aus 
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einer gehetzten, verſtörten und zerflöcten Seele, die endlich doch einen 


Schlupfwinkel gefunden, in dem fie fi gerettet glaubte, einen 


Weg, auf dem ihr Erlöſung aus namenloſer Cal zu winken 


ien. 
wg Wie fah diefer Schlupfwinkel aus und wie die Erlö'ung ?_-Die 
drohende Wolke, die der Uinlücliche heute nachmittag im Wild plößlich 
über ſi h bemerkt hatte — fie war nun bis zu ihm herabgekom men 
und hüllte ihn ganz und gar ein — keinen Ausweg gewährte ſie mehr 
aus ihrec Nacht. 

Rollenhagen gab den Stützpunkt der Wend auf. Emporgereckt, 
wie ein rückſichtsloſer Gebieter, ſtand er auf einmal da — aber nur 
einen Augenblick. Sofort ſank er wieder vorfihtig in fih zulammen . 
Geduckt faſt, ſchlich er langſam vorwärts — allem Anſchein nach in 
der Ausführung eines Vorhabens begriffen, bei dem er nicht beobachtet 
fein wollte, nicht beobachtet fein durfte. 

Dort am Ende des Ganges drückte er lautlos eine Thür 
auf und trat über die Schwelle. Er ſtand im Zimmer ſelnes 
Schwiegerſohns. Erſt horchte ex, ob ſich irgend eiwas in dem 
Dunkel rühre. N in, es war niemand in dem Raum. Mit 
ſeltſam ſicheren und geſchmeidigen Bewegungen glitt er nun hinüber 
nach der anderen Seite des Zimmers. Er ſtand vor Bodos — Ge⸗ 
wehrſchrank. 

Wieder das ſchauerliche, kurze Auflachen — dann griff ſeine 
Hand nach einer der Büchſen. 

Ehe er ſie aber an ſich geriſſen, ſchien ihm eine 
zu kommen. 

Er zog die Hand zurück und that ein paar Schritte 
hin zu Bodo Schreibtiſch. f ; 

Er mußte ganz genau wiſſen, wo zu finden war, was er ſuchte. 
In dem hübſchen Aufbau über der Platte zog er links die mittlere 
Schublade — und gierig zuckten ſeine Blicke auf den Inhalt des 
Kaſtens nieder. 

Ja, da lag, wonach ſeine lechzende Seele verlangte. Da war 
er verwahrt, der Blitz, mit dem er ſich rächen konnt, mit dem er 
Dé vor allem aber Ruhe verſchaffen würde — und damit, feinem 
großen Werk ſchließlich doch noch das Gelingen! Dag! Das um 


j Preis ! 
Dortiſetzung folgt. 


Ueberlegung 


ſeitwätls, 


j den 


UAnterwood und Hammond 


find die beſlen, dauer 


auf letzteren in allen S. 
oliden Preiſen gemacht bei 
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in wirkungsvoller Ausführung liefert; 
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anni a Stereotypie 


Alfred Joner 


Warschau, Chmielna 26. 


ikfertige Clichés, Ornamente etc, ete, I 
in grosser Auswahl, 
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Neus-Promenade 39 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


8 90 Cop. 
CR 


2 Bellers Rlitz-Registratoren 

K = Reservemappen für Briefe u. Rechnungen 

im 1 

— rk Wandhaken z guttungen u. Prachtbrite , 25 „ 

2 AhlegemappeN r Frachtbriete „ 50 „ 
et Ablegemappen ur daag „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 
— Unbegrenzte Dauerhaf- 


tigkeit, weil nur mas- 
sivo Thelle. 


Engroshändler u. Win. 
derrerkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


in Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
a 13. 


ſotographiſche Atelier 
De F. STOL, ARS KI, Ve. f. 


2 el von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nadmittage 125 


— 7 Mäßige Preiſe. TR La 1 
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Der Vormundſchaftsrath 
Ëer Cummerzſchule 


unt, daß die Eintriits⸗Prüfungen nach den Ferien 


am 7. (20.) Auguſt beginnen. 


Jeſuche um Aufnahme in die Schule werden zuſammen mit den nöthigen 
n während der Ferien vom Direktor oder feinem Stellvertreter jeden 
g und Freitag (mit Ausnahme der Feiertage) in den gewöhnlichen Bu⸗ 
n angenommen. 
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Agenturgeschäft 


BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 3 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Einige Uu ine Buchbinder 


können ſich melden in der Graphiſchen Anſtalt von 
lech 1 en: N * 39. 


he 


8 


| Direkt importirt: 

Oognac der Firma Boutsleau & Co. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderef, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen imd Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- A TR AUT \W E IN, 


ı. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. T«elephon-Verbindung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU& CO in Moskau. 


Se rn 


7 
bl. Beloh⸗ 


e 


Schwarzer Pudel mit weißem Fleck auf 
der Bruſt, geſchoren, auf den Namen 
Mohr hötend, It abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhält obige Belohnung 
von 


Caesar Häntschel 
Luiſenſtraße 27. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übermmmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str, 77 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
kei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a,, Deutſchland. 


A 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit erprob'. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite ½ Dieter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 


Kryſtall⸗Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach ganz 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Ride 
ſichten als hauptſächlicher Grund vieler ges 
fähelichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
en anerkannt worden. Das franzöſiſche 
bt an der Graf Berge Straße Nr. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Petſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann 
8 ſilberne Medaillen in Paris und Warſchau) 
aſchen⸗Shfon⸗ Filter von 1 Rl. 80 Kop an. 
eg éier von 9 Rbl. an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht au bei Ankauf ber Filter 
nee Let Are DEE, ke Wirkſamke it zu prüfen. 


dÉ UK "NEN, 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jue Sunuos le 404 ers ou mm 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. Kkräftigende. 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 


äi Valence(Dröme), 
France, 


Warszawskie Akeyjne Towarzystwo Poiyezkewe 
(LOMBARD!). 


FILJA I ul. Zachodnia A 31. 
FILJA Ei wi Pliotrkowska 69. 


Zawiadamia, Ze w miejscowej sali lieytaoyjnej pray ul. Zacho- 
dniej M 31, w dnin 20 Sierpnia (2 Wrzesnia) 1903 roku i dei 
nastepnych odbywa6 sig bedzie 


LIOYTAOYTA. 


na sprzeda& zastawöw (z obydwöch Filji), we wlaseiwym ezasie nie pro- 
longowanych ` podczas trwania licytacyi prolongata zastawöw na sprzedak 
wystawionych miejsca mieé nie bedzie. Wykaz N M zastawow podlegas | 

Joere sprzedady, bedzie SO ww ES o w gazecie „lloxsunoxiß Vier, Sa . | 


S 


2 
E 5 Die hüchſten Jil D 
. D zahlt beim Ankauf von ` d 
SEI Gold, Silber u. Edelsteinen |, $ 
9 5 das Jumwelier⸗Geſchült von "9 
Moritz Grutentag. * geet 


Höhere Webschule - 


in Lambrecht (Rheinpfalz) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
derFabrikationvonTuchen, Kammgarnen,Cheviotg, 
Tirleys und Paletotstoffen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jah. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


PERRELEELDELLTTLIBETLEBENZET 
Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft & 


WI. Gostyaski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse E 68 —— 
empfichlt zu mässigen Preisen : 

- Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen. 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

Kinder- Wagen & Velocipede. 

Wannen & Zimmer - Douchen. 

Haus- & Küchengeräthe. 


KARARKERKRÄARKRARARKARNNRUNE 


| 


LKE EE EE 
— — ie 


JGtoße Neuheit! 


ſür Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als eler 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
PR len. Niemand ſollte verfäumen, Bé 

Melen Apparat anzuschaffen. Zu 
ch dem haben bei 


Na 
Sebreuch. GUSTAV AN WEILER, 


eee Nawrot-⸗ Straße Nr. 1 


Vor dem 
Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


— — 


7 ER E Aë BE IE DI 
Eröffnet TE ande 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 


eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Se A 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Gleich⸗ und 
da sii mein mu Billard- erte, re 

Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Gioße Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bonbonniere:, 

Bisquit und Waffe lu. 
Soeben eingetroffen: 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GÜHL, Pelrikauerſtr. 17 und 


Zawadzkaſte. 12. 
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— — ͤ Üwüu— ö— — . — TE 
Pezaxsups » H, Heonoaszs Dupeps, 


10557 KE 


F 
p » o b 7, Zem 23 Dome Mn 


24, , Juli (6, Anguſt) 1908. Ar. 11 


BRLENBNBOF. "Vu 


Petrikauer Straße M 15 
Donnerſtag, den 6. Auguſt 1 


Ben eſiz 


für den polniſchen Humor 


Heute und täglich: 


% Größle Senjation des 20. Saga 
4 Auftreten der wellberühmten 


Thuemſeilkünſtlierin ag a 
Donna Eroina mit ihrer Dogge Rex, und des BRONO we 

Champion Thurmſeilkünſtlers Unter Mitwirkung 

Mr. Oreni, auf dem 80 Fuß hohen und 150 Fuß langen Thurmſell, das des Gë" Muſik 


über den Teich geſpannt iſt. (9 nmor. embl 
Erſte Vorſtellung 6½ Uhr. Zweite Sorkellung 9¼ Uhr. ee en der 95 


Senſationell. Senſationell. Edler vou Metz, Damen- 


ch 2 Borſtellungen. Entree Sonnabends und Sonntags 30 und 15 Kop. Arsenict, ruſſiſcher Coupletiſt. 
an Wochentagen 25 und 10 Kop. Charaklerkomilet, als Giſt. 
mind, Contorſioniſt und Nega 


Tägli 


g e Aert 
Meiſterhausgarten. Urnen un 

dli Unter: 

Täglich rün zl sl 
CO DN CG Px RT Poren 


der Capelle des Borodinoſchen Leibreziments Seiner Mofeſtät Alexander III. unter 0 chf 
Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. H H HI 
Anfang 6 Uhr. 
A. 5 erteilte: E 
ee I MANTINBA 


diplom. Lehrer der Buchſüh 
Widzews ka ⸗Str. Nr. 6175 
über der Ruſſiſchen Kirch 
empfängt täglich von 1—2 Uh! 
mittags —und von 7—8½ Uhr 
Stellung u. Existenz 


brieflichen prämüirten Unterrichl « 
ohne Vorher zal 


2 Buchführu 


Rechnen, Korrespondens, Kon 

Schönschrift, Stenograp 
Bitte gratis Prospekt zu v 
Erstes Deutsches Handels-Lekr 


Otto Siede — Elbing, Pr 


Dr. S. Kan 


Speciallſt für S aut · Get 
n. venkriſche * * 

Krölka⸗Straße Nr. 4, 
Sprechſtunden von 8 2 und 
für Damen von 5—6 


= Garten des Grand Sea 


Heute und täglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters DER Saus 
Wächter. 
Am Sonn⸗ und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale Pott 


Aimee — ve 


GEBR. GEHLIG = 


— empfiehlt: — 

Cabinets mit beſonderem Eingang. 

Op den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Neftaurant, 


Zur Beguemlichleit des geehrten 


am Stadtwalde 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für ſämm liche Veranſtaltungen Publikums iſt Tele phonverbindung —  — 
grati vorhanden. 
Hochachtungsvoll U N H 
"alt INIS. 


ER | äu aus 3 Zimmern un 
ijt per 1. Oktober a. c, zu ve 
Näheres Petrikauer Straße 


90099999999 
Bardzo ta 


die die Eiſen⸗ u. EE 


ap 


eg 14 , > age do sprzedania 
empfiehlt in großer us wa ener egulier⸗ — se 
de Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, FO TEPI 


Fleiſch meſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ Hoffera, czarn rötkil, 
plätteifen, web beienee 22 SCH Beier Gë Gë e ët P a . 9 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes engeſchirre, ſowie Prima 

Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. . w 1 Nr. 23, 


999999090091 
KEEN) 


3u derleni 


1 neuer Halbverdeck auf Gumm 
1 gebrauchſer Halbondeck ong 
mirader. Rawrotſtr. Nr. 


MXXXXIHX IAN 


Als alkalische a ersten Ranges Baal seit 1601 err ett 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco dureh den 


| "8 Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strlebholl, Salsbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


FEELDREBEELELLEU DET D 


3 S Stanalijations- Artikel? 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Il Concurrenzloſe Jabrigspreiſe Ill 


ARTHUR KLEINMANN zZ 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
2 Spedlalttät: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 78 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 gg 
Barihan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, a 
r ö 
— — von Leopold 


Frische teinstu/ 


= /Talel Bu 


empfiehlt 
A T. Trautwe 


Wein-, Colontalwaaren, 
und Dela ess vl - Hand, 
Petrikaner- Sirasoe 759 


si 


75 Ce 


